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Fur Uriegslage. 
Englands ſchwarze Nachoſtern. 

Auf die Nachoſtern des Kriegsjahres 1916 
wird das hochmütige England nur mit ſchwe⸗ 
rem Verdruſſe und ſchmerzlicher Trauer zurück⸗ 
Ulicken. Schlag auf Schlag folgten einander 
Niederlagen und widrige Ereigniſſe, und der 
alte ehrliche Asquith, das Oberhaupt jener 
Männer, die hinter ihrem glatten Puritaner⸗ 
geſicht die ganze Verſchlagenheit, Verlogen⸗ 
heit und Gewiſſenloſigkeit ihrer eigennützigen 
Politik verbergen, wird alle ſeine ſophiſtiſche 
Beredſamkeit zuſammennehmen müſſen, um die 
ſchwarzen Zeiten roſig in rot zu malen. Mit 
den wirlſamen drei Zeppelinangriffen und 
dem erfolgreichen Vorſtoße deutſcher Hochſee⸗ 
ſtreitkräfte führten ſich dieſe Nachoſtern ein, um 
ihren Höhepunkt in dem Fall Kut⸗el⸗ 
Amaras zu erreichen. Dazu im Innern der 
Streit der Meinungen um die Wehrpflicht und 
die grelle Vaterlandsverdroſſenheit weiter 
Volksſchichten, denen Geſchäft und Arbeitslohn 
höher ſtehen als alle Kriegspflichten. Und in 
Irland das fiebernde Aufbegehren, das ver⸗ 
zweifelte Rütteln an alten läſtigen Ketten. 
Alle kühnen, lockenden Träume von einer Lan⸗ 
dung in Holland, von einer Frühfahrsoffen⸗ 
ſtve zwiſchen der Mer und der Somme ſind 
verflogen, ſeit es im eigenen Hauſe lichterloh 
brennt, ſeit die Schrecken des Bürgerkrieges 
dräuend ihr Haupt erheben. Über den Scha⸗ 
den, den die Bomben deutſcher Luftkreuzer und 
die Granaten deutſcher Schiffsgeſchütze in den 
Induſtriegebieten und in den Munitionsfabri⸗ 
ken, in den Bahn⸗ und Hafenanlagen anrich⸗ 
ten konnten, kommt man nicht hinweg, wenn 
man auf dem geduldigen Papier in erheuchel⸗ 
ter Gefühlſamkeit mit den Zahlen der Opfer 
an Menſchenleben paradiert, und mit gefärb⸗ 
ten Berichten und beſchwichtigenden Miniſter⸗ 
reden kann man nicht das Meer von Blut und 
Tränen beſchwören, in dem das unglückliche 
Irland unterzugehen droht. Nicht im Lande 
des ruſſiſchen Despotismsu kam die erſte Re⸗ 
volution des Großen Krieges zum Ausbruch, 
ſondern auf jener großen grünen Inſel, die 
dem Volke der Freiheit, das auf feine „magna. 
eharta“ und auf feine „habeas corpus-Akte“ 
ſo ſtolz iſt, ſeit Jahrhunderten rechtlos und ge⸗ 
knechtet zugehört. Der ſchwerſte Schlag aber 
war die Übergabe der Diviſion Townshend in 
Kut⸗el⸗Amara. Faſt fünf Monate hat ſie ſich 
dort nach der Niederlage von Kteſiphon gehal⸗ 
ten. Der Hunger hat ihren Führer gezwungen 
die Waffen zu ſtrecken, nachdem es weder den 
(ſchnell nacheinander wegen Unfähigkeit abge⸗ 
dankten) Generalen Nixon, Lake und Aylmer, 
noch dem neueſten Befreier General Gorringe 
gelungen war, die Belagerten zu entſetzen. 
5 Generale, 277 britiſche und 274 indiſche 
Offiziere und 13 300 Soldaten find als Ges 
fangene in die Hände der Osmanen gefallen, 
die ihrem vielgeliebten Armeeführer Goltz 
Paſcha den Ruhmeskranz leider nur aufs Grab 
legen können. Höher aber als die Einnahme 
Kut⸗el⸗Amaras, höher als die Gefangennahme 
dieſer engliſchen Diviſion iſt der moraliſche 


Eindruck im Morgenlande zu bewerten, wo der 


heilige Krieg unter der Aſche, glüht. Am In⸗ 
dus und Ganges, in Perſien und Arabien, am 
Nil und Niger wird die Kunde von Eng⸗ 
lands Niederlage von Stamm zu Stamm, von 
Stadt zu Stadt eilen, ſchneller eilen als ein 
freſſender Brand im Walde oder in der Steppe, 
Und wird dem perfiden Albion allenthalben 
ſiegesgewiſſe Feinde und Rächer erwecken. Zu 
den großen Sorgen traten die kleineren und 
kleinſten Widrigkeiten: der Unteraang des 
Flaggſchiffes und Panzerrieſen „Ruſſell“ im 
Mittelmeere und die Fehlſchläge in Frankreich. 
Im engliſchen Frontbereiche bei Givenchy en 
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Berlin den 2. Mai. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 2. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Südlich von Loos drang in der Nacht zum 1. Mai eine ſtärkere 
deutſche Offiziers⸗Patrouille überraſchend in den engliſchen Graben 
ein. Die Beſatzung fiel, ſoweit fie ſich nicht durch die Flucht retten 
konnte. — Im Maasgebiet haben ſich die Artilleriekämpfe ver⸗ 
ſchärft. Während die Infanterietätigkeit links des Fluſſes auf 
Handgranatengefechte vorgeſchobener Poſten nordöſtlich von Avo⸗ 
court beſchränkt blieb, wurde ſüdlich der Feſte Douaumont und im 
Caillette⸗Walde abends ein franzöſiſcher Angriff von unſeren Truppen 
in mehrſtündigem Nahkampfe abgeſchlagen. Unſere Stellungen find 
reſtlos gehalten. — Wie nachträglich gemeldet wurde, iſt am 30. 
April je ein franzöſiſches Flugzeug über der Feſte Chaume, weſt⸗ 
lich und über dem Walde von Thierville, ſüdweſtlich der Stadt 
Verdun, im Luftkampf zum Abſturz gebracht worden. Geſtern 
Abend ſchoß Oberleutnant Boelcke über dem Pfefferrücken fein 15., 
Oberleutnant Freiherr von Althaus nördlich der Feſte St. Mihiel 


ſein 5. feindliches Flugzeug ab. 


Oeſtlicher und Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 


Es hat ſich nicht weſentliches 


La Balise zahlreiche Sprengungserfolge der 
Deutſchen, die kein Gegenangriff wieder rück⸗ 
gängig machen konnte, und ungünſtige Pa⸗ 
trouillengefechte nördlich der Somme und 
nordweſtlich der Oiſe, in denen ebenfalls die 
Deutſchen die Oberhand gewonnen haben. Zu 
den eigenen Schlappen und Niederlagen traten 
noch die der Bundesgenoſſen. Am „Toten 
Manne“ und im Cauretteswäldchen ſowie bei 
Thiaumont find franzöſiſche Rückeroberungs⸗ 
verſuche völlig geſcheitert, und zwiſchen Sta⸗ 
narocze und Stachowee am Naroczſee haben 
Teile der Heeresgruppe Hindenburg einen 
großen Sieg erfochten, der ihnen 57 000 Ge⸗ 
fangene, 5 Geſchütze und 29 Maſchinengewehre 
eintrug. Es ſieht ganz ſo aus, als ob die 
„Morningpoſt“ recht behalten wird, wenn ſie 
ſchwarzſeheriſch vom Kriege ſpricht, den Eng⸗ 
land ſchließlichallein führen müfe.  ** 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 


Haig meldet vom 30. April, daß weitere Gas- 
und Bomben⸗Angriffe zurückgewieſen wurden. Die 
Deutſchen überfielen geſtern Nacht ohne Erfolg die 
Laufgräben von en während fie nördlich von 
Meſſines und ulverghem morgens auf einer 
ee von 2000 Yards Gaswolken losließen. Es 
olgte ein Infanterie⸗Angriff, der im Artillerie⸗ 
feuer zuſammenbrach. Eine feindliche Abteilung, 
die an einer Stelle in die Laufgräben eingedrungen 
war, wurde mit Bomben daraus vertrieben. Gleich⸗ 
zeitig griff der Feind nach einer ſchweren Be⸗ 
ſchießung Hollandſche Veer mit Bombenwerfern an, 
konnte er in unſerem Maſchinengewehrfeuer 
ebenſo wenig erreichen. Lebhafte unterirdiſche 
Kämpfe im ausſpringenden Winkel von Loos. 


Deutſche Flieger über Epernay. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird über Genf gemel⸗ 
det: In der Stadt und in der Umgebung von 
Epernay richteten deutſche Flugzeugbomben Sach⸗ 
ſchaden an. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 


Das Großkreuz der Ehrenlegion 
für den Verteidiger Verduns. 


Die „Agence Havas“ meldet: General Petain 
ſowie ſechs Diviſionsgenerale find als Großoffiziere 
der Ehrenlegion vorgeſchlagen. Die Begründung 
des Vorſchlages lautet bei General Petain, der die 


ereignet. 
Oberſte Heeresleitung. 


Verteidigung von Verdun leitet, nach dem Amts⸗ 
blatt folgendermaßen: Als höherer Offizier von 
großer Tapferkeit hat er ſeit Beginn des Feldzuges 
als Brigade⸗, Diviſions⸗, Armeekorps⸗ und Armee⸗ 
kommandant fortgeſeht die beachtenswerteſten mili⸗ 
täriſchen Eigenſchaften an den Tag gelegt. Dank 
ſeiner Ruhe, ſeiner Tüchtigkeit und ſeiner Geſchick⸗ 
lichkeit hat er es verſtanden, eine heikel gewordene 
Lage wiederherzuſtellen und jedermann Vertrauen 
einzuflößen. Er hat ſo dem Lande die hervor⸗ 
vagendſten Dienſte geleiſtet. j 


* » 


Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Aus Wien wird amtlich vom 1. Mai 
gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Nichts Neues. 8 i 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Einberufung der Neunzehnjährigen in Rußland. 
Ein Ukas des Zaren verordnet die Einberufung 
der ruſſiſchen Militärpflichtigen vom Jahrgang 1897 
für den 8. Mai. 
* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Mat meldet vom | 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die Lage iſt unverändert. Im Adamello⸗Gebiet 
wieſen unſere Truppen die feindlichen Angriffe, die 
ſich hauptſächlich gegen den Fargorida⸗Paß rich⸗ 
teten, unter beträchtlichen Verluſten der Alpini ab. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche jitalieniſche Kriegsbericht vom 
30. April lautet: In Judikarien und im Sugana⸗ 
tale Artillerietätigkeit und Erkundungen in der 
Luft. Feindliche auf der Fahrt nach Verona be⸗ 
findliche Flugzeuge wurden durch unſere Ballon⸗ 
ne und den raſchen Aufſtieg eines un⸗ 
ſerer Fluggeſchwader in die Flucht gejagt. Im 
Hochcordevole erneuerte der Gegner in der Nacht 
ſeinen Angriff gegen unſere Stellungen an dem 
Kamm des Col di Lana. Nach einem heftigen 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Intelligenzblatt“ jagt: 


ner UTA 


Nahkampf wurde er mit ſchweren Verluſten abge: 
wieſen. Am mittleren Iſonzo und auf dem Karſt 
Artilleriekampf. Feindliche Flugzeuge warfen 
Bomben auf kleine Ortſchaften in der Ebene am 
unteren Iſonzo. Sie forderten einige Opfer und 
bewirkten leichten Sachſchaden. 


* 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht f 
vom 1. Mai meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
1 * 


Der türkiſche Krieg. 


Zur übergabe von Kut el Amara. 
Der Gruß des Sultans an die Sieger. 


In Exwiderung auf das Telegramm des Vize⸗ 
generaliſſimus Enver Paſcha, in dem dieſer von 
dem glänzenden Erfolge bei Kut el Amara Mel⸗ 
dung erſtattet, hat die kaiſerliche Kanzlei Enver 
Paſcha in einer Depeſche die Mitteilung zugehen 
laſſen, daß der Sieg dem Sultan große Freude 
bereitet habe. Der Sultan habe durch Glückwünſche 
die Krieger, die ſeit Monaten dem Feinde 
kräftigen Widerſtand geleiſtet und die Ehre des 
Vaterlandes gerettet haben, zu ehren geruht. Der 
Sultan entbiete allen Soldaten Grüße und bete für 
weitere Erfolge. Y 


Glückwunſchtelegramm 
des bulgariſchen Kriegsminiſters. 

Der bulgariſche Generaliſſimus Schekow hat dem 
Kriegsminiſter Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha 
ein Telegramm geſandt, in dem er im Namen 
der bulgariſchen Armee die tapfere osmaniſche 
Armee beglückwünſcht und ihr neue Siege zum 
Triumphe der gemeinſamen Sache wünſcht. 


Neutrale Preßſtimmen. 

Der „Berner Bund“ ſchreibt zum Fall von Kut 
el Amara u. a.: England hat in Meſopotamien 
ein Heer von 20000 Mann eingeſetzt, aber eine 
Armee von mehr als doppelter Stärke geopfert. 
Militüäriſch und politiſch iſt das ein ſchwerer Schlag, 
der nicht nur die Früchte jahrelanger Anſtrengun⸗ 
gen zwiſchen dem Perſiſchen Golf und dem Roten 
Meere zerſtört und das Anſehen Englands im 
Orient und in Indien erſchüttert, ſondern auch den 


Türken im kritiſchen Augenblick Handlungsfreiheit 


in ſtarkem Maße in die Hand gibt. — Das „Berner 
Mehr noch als eine neue 
militäriſche Niederlage bedentet wohl für England 
im Hinblick auf ſeine Millionen mohammedaniſcher 
Untertanen der Rückſchlag, den es durch die Aber⸗ 
gabe von Kut el Amara als islamitiſche Großmacht 
erleidet. Dies umſomehr, als ſich unter den Gefan⸗ 
genen zwei indiſche Regimenter befinden. — In den 
„Neuen Zürcher Nachrichten“ wird betont, daß ſich 


die engliſche Kriegsleitung wieder einmal von einer 


erſtaunlichen Unfähigkeit zeigte; der engliſche Feld⸗ 
zug in Meſopotamien ſei als geſcheitert zu betrach⸗ 
ten, und das engliſche Anſehen auch in den Vor⸗ 
häfen Indiens ſei zerſchmettert. 
werde Jubel herrſchen, in Petersburg aber keine 
Trauer; man hätte es dort nicht gern geſehen, 
wenn England 0 N hätte besehen können. 
Die Übergabe von 

ein ſchwerer Schlag, jo ſchwer oder noch ſchwerer, 
als der Rückzug von den Dardanellen. Sie werde 
dem Anſehen Englands im ganzen nahen Orient 
or Reit geben und im fernen Oſten mächtig nach⸗ 
ittern. 

5 Das Amſterdamer „Handelsblad“ ſchreibt: Die 
Übergabe des Generals Townshend mit feiner 
Armee an die Türkei wird in England tiefen Ein⸗ 
druck machen. Seit Gordon in Khartum und eine 
engliſche SE RAR in Amajoeba tapitulieren 
mußten, iſt kein engliſches Heer gezwungen geweſen, 
ſich dem Feinde zu ergeben. Dieſes Ereignis iſt 
von großer Bedeutung nicht nur wegen der Tat⸗ 
ſache der übergabe allein und wegen des mora⸗ 
liſchen Eindrucks, den es machen wird, ſondern auch, 
weil man nach dem Siege der Ruſſen bei Erzerum 
glaubte, daß die ruſſiſchen Heere verſuchen würden, 
ſich Bagdads zu bemächtigen und ſich mit den Eng⸗ 
ländern zu vereinigen. 
Pr * * 


Die Kümpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 

Lloyds berichtet: Der britiſche Dampfer „Cit, 
of Lucknow“ (3669 Brutto⸗Regiſtertonnen) und das 
Fiſcherfahrzeug „Bleſſing“ aus Hartlepool wurden 
verſenkt. 


In der Türkei 


ut el Amara ſei für England 


a nn 


— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 


Einer weiteren Lloydmeldung zufolge wurde der 
britiſche Dampfer „Cludonhall“ 0 versenkt. Die 
geſamte Beſatzung wurde gerettet. 


„Ruſſell“ 

Franzöſiſche Blätter, die den Untergang des 
engliſchen Panzers „Ruſſell“ kommentieren, be⸗ 
tonen, daß dieſes die 22. ſeit Kriegsausbruch zer⸗ 
ſtörte Schiffseinheit der engliſchen Marine iſt. Die 
Verluſte würden jedoch durch Neubauten in den 
engliſchen Werften ſtändig erſetzt werden. 

— — —— —̃ͤ ä —— 
2 — 
Der Aufſtand in Irland. 
Berichte aus Dublin. 

Die Berichterſtatter in Dublin, die die letzten 
Ereigniſſe beſchreiben, berichten von Verſuchen, die 
unbemittelten Kreiſe der Bevölkerung mit Nah⸗ 
rungsmitteln zu verſorgen. Die Vorräte, die ſich 
in der Stadt befanden, wurden von den Behörden 
angefordert, und die Sendungen aus England 
unter die Bedürftigſten verteilt. 

Der Vizekönig Lord Wimborne und der Staats⸗ 
ſekretür Birrel empfingen am Freitag einige Ber 
richterſtatter und teilten ihnen mit, daß die Re⸗ 
bellen ſich darauf beſchränkt hätten, aus gedeckten 

tellungen zu feuern, und daß ſie ſich, ſobald ſie 
ein Haus in Beſitz genommen hatten, damit be⸗ 
gnügten, fi) zu verteidigen. Es ſei Artillerie aufs 
geſtellt worden, um ſie zu vertreiben. Staats⸗ 
ſekretär Birrel ſagte ferner: Die Rebellen bilden 
keine ernſte militäriſche Gefahr. Die einzige Aus⸗ 
ſicht, die fie hatten, war die Überrumpelung der 
Behörden. 

Ein Berichterſtatter, der den Brand des Poſt⸗ 
amtes ſchilderte, ſagt u. a., daß die Flammen die 
ganze Stadt erhellten. Sie ſchlugen 150 Fuß hoch 
in die Luft. Dadurch wurde die Aufgabe der Be⸗ 
lagerer weſentlich erleichtert. Ein großer Teil der 
Rebellen wurde aus den ſtärkſten Stellungen ver⸗ 
trieben. f 

Nach einer anderen Reutermeldung aus Dublin 
nahte Sonntag das Ende des Aufſtandes, als der 
Führer der Revolutionäre Pearce verwundet 
wurde und als erſter verſuchte, Anterhandlungen 
anzuknüpfen. Das letzte Bollwerk ſei der Muſikſaal 
geweſen, von dem die Fahne niedergeholt wurde. 
Als das Rattern der Maſchinengewehre und das 
Knattern der Gewehre aufhörte, damen die Men⸗ 
ſchen langſam wieder zum Vorſchein. 

Die auf den Straßen liegenden Leichen wurden 
gezählt. Die Geſamtverluſte werden wahrſcheinlich 
nie bekannt werden, aber ſie ſind zweifellos groß. 

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ wurde 
auch das Dubliner Schloß von den Rebellen be⸗ 
lagert. Es gelang ihnen aber nicht, einzudringen. 
Es ſollen viele Kinder teils auf der Straße erſchoſ⸗ 
ſen, teils in brennenden Gebäuden umgekommen 
ſein. Ferner wird erzählt, daß Frauen, die mit 
NRevolvern bewaffnet waren, mit den Aufſtändiſchen 
in Dublin einmarſchierten. 


Zum Untergang des engliſchen Linienſchiffes 


Übergabe der Dubliner Rebellen. 

Ein amtliches Neutertelegramm vom Montag 
lautet: Alle Dubliner Rebellenführer haben ſich 
ergeben. 

Als die Rebellen in Dublin aus dem brennen⸗ 
den Hauptpoftamt herausgetrieben worden waren, 
näherten ſich ihre Führer mit der Parlamentär⸗ 
flagge und man ſchloß zunächſt einen Waffenſtill⸗ 
ſtand, während die formelle bedingungsloſe ber⸗ 
gabe unterzeichnet und an alle kämpfenden Rebellen 
die Aufforderung gerichtet wurde, die Waffen 
niederzulegen. 
TFT—F—P——P—P—P————————————— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai 1916. 

— Prinz Eitel Friedrich, der ſeine in Bad 
Kiſſingen zur Erholungskur weilende Gemah⸗ 
lin vom Feld aus beſuchte, traf am Freitag 
mit dieſer in Augsburg ein. Nachmittags be⸗ 
ſuchte der Prinz und die Prinzeſſin die ortho⸗ 
pädiſche Anſtalt von Hofrat Heſſing. Abends 
erfolgte die Abreiſe nah Nürnberg. 

— Der regierende Fürſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe, Kommandeur einer Gardelavalleriebri⸗ 
gade, iſt zu mehrwöchigem Kurgebrauch in 
Profeſſor Friedländers Klinik Hohe Mark 
(Taunus) eingetroffen. Der Fürſt hat den 
ganzen Feldzug in vorderſter Linie 
macht. 


mitge⸗ 


vats gelangten zur Annahme ein Nachtrag zur 
deutſchen Arzneitaxe 1916, der Entwurf einer 
Bekanntmachung betreffend Beſchränkungen 
des Verkehrs mit gewiſſen Arzneimittelſtoffen, 
der Entwurf eines Geſetzes zur Anderung. des 
Vereinsgeſetzes vom 19. April 1908, eine Er⸗ 
gämzung der Ausführungsbeſtimmungen zum 
Geſetz betreffend die Beſeitigung von Tierkada⸗ 
dern, vom 28. März 1912, der Entwurf einer 
Verordnung gegen das Fetten von Brotlaiben, 
der Entwurf eines Geſetzes Über die Feſtſtel⸗ 
lung von Kriegsſchäden im Reichsgebiete, eine 
Anderung der Belanntmachung über die Höchſt⸗ 
preſſe für Petroleum, der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die Regelung der Fiſchpreiſe und 
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
Anderung der Verordnung über den Verkehr 
mit Kroftſuttermitteln vom 28. Juni 1915. 

Km Der deutſche Luftflotten⸗Verein hielt am 
Sonntag in Berlin ſeine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab. Die Mitgliederzahl it im letzten 
Jahre von 9000 auf 36 000 geſtiegen. Der 


Reinüberſchuß des letzten Fahres beträat 


231745 Mark. Für Wohlfahrtszwecke Find 
72 450 Mark beſtimmt. Ein erheblicher Teil 
der Vereinsmittel ſoll zunächſt dazu verwendet 
werden, geneſenden oder erholungsbedürftigen 
Luftfahrern den Aufenthalt in geeigneten 
Kurorten zu ermöglichen. Anträge zur Uns 
terſtützung notleidender Familien gefallener 
Luftfahrer ſind an die Hauptgeſchäftsſtelle, 
Berlin W. 50, Marburgerſtraße 6, zu richten. 
Die mit dem deutſchen Flugverband in Wei⸗ 
mar, der ſich dem Verein anſchließen will, ver⸗ 
einbarten Satzungsänderungen wurden ge⸗ 
nehmigt. i 

— Der Alldeutſche Verband hat beſchloſſen, 
ſeine Geſchäftsſtelle von Mainz, dem Wohnſitz 
des erſten Vorſitzers, Rechtsanwalts Claß, wie⸗ 
der nach Berlin zurückzuverlegen. Dieſe Aber⸗ 
ſiedelung bezieht ſich nur auf die Geſchäfts⸗ 
telle; die Mitglieder der Hauptleitung insbe⸗ 
ſondere der Vorſitzer, bleiben an ihren bishe⸗ 
rigen Wohnorten, wie auch die „Alldeutſchen 
Blätter“, mindeſtens zunächſt von Mainz aus 
herausgegeben werden. 

— Oberbürgermeiſter Wermuth iſt von 
ſeinem Oſterurlaub zurückgekehrt und hat die 
Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. 


Kriesswirtichaftliches. 
Keine Fleiſchkarten für das ganze Reich. 

Nach einem Berliner Blatte ſollte die Ein⸗ 
führung von Fleiſchkarten für das ganze Reich un⸗ 
mittelbar bevorſtehen. Auch ſollte die Feſtſetzung 
von Höchſtpreiſen und andere Maßnahmen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein. Das „Berl. Tagebl.“ iſt nun 
von zuſtändiger Seite ermächtigt, mitzuteilen, daß 
dieſe Nachricht von Anfang bis zu Ende aus den 
Fingern geſogen wurde. Jede einzelne dieſer 
Maßnahmen würde gerade das Gegenteil von dem 
erreichen, worauf es heute in erſter Linie ankommt. 


Keine Zurückhaltung von Fleiſchvorräten. 
Das Berliner Polizeipräſidium teilt mit: Auf⸗ 
grund der mehrfach vertretenen Anſicht, daß infolge 
der Fleiſchtnappheit zwecks Erzielung größerer Ge⸗ 
winne mit dem Fleiſchverkauf zurückgehalten wird, 
hat das Polizeipräſidium eine Durchſuchung ſämt⸗ 
licher Kühlhallen ſowie einer größeren Anzahl 
Schlächtereien und Wildhandlungen vornehmen 
laſſen. Nach dem Ergebnis dieſer Ermittelungen 
hat in feinem einzigen Falle eine Zurückhaltung 
ſtattgefunden. 


Um einen ſtärkeren Rehabſchuß zu ermöglichen, 
hat der Landwirtſchaftsminiſter die Bezirks⸗ 
ausſchüſſe aufgefordert, den Schluß der Schonzeit 
für RNehböcke überall da, wo keine beſonderen ört⸗ 
lichen Gründe entgegenſtehen, ſchon auf den 
30. April feſtzuſetzen. Der zeitige Beginn der Jagd 
auf Rehböcke wird auch zur Verminderung des 
Wildſchadens beitragen. 5 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 1. Mai. 
Dr. Gerlich f.)] Am 28. April ſtarb hochbetagt in 
Jena der langjährige frühere Landrat des Kreiſes 
fich ve Geheimer Regierungsrat Dr. Guſtav Ger⸗ 
lich. Von 1874—1898 hat der Verſchiedene die 
Leitung des Kreiſes Schwetz in treuen, bewährten 
Händen gehabt. Eine Reihe von Jahren hat er 
den Kreis Schwetz im Landtage und im Provinzial⸗ 
landtage vertreten. 
Kreis Graudenz, 1. Mai. (Schadenfeuer.) Sehr 
ſtarker Feuerſchein machte ſich am Sonnabend in 
r Stadt Graudenz und einem Teile des Land⸗ 
kreiſes bemerkbar. Bei dem Gemeindevorſteher 
Rehmer in Deutſch Wangerau iſt das ge⸗ 
ſamte Gehöft bis auf einen Schweineſtall nieder⸗ 
gebrannt. Der Beſitzer erleidet erheblichen Schaden, 
wenn auch die Gebäude gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert waren. 
Löbau, 30. April. (50 jähriges Ordensjubiläum.) 
ie Oberin Marcianna Kirſchbaum von der 
hieſigen Niederlaſſung der Vinzentinerinnen konnte 
ieſer Tage ihr 50jähriges Ordensjubiläum be⸗ 
gehen. Geboren in der art arbeitete ſie nach 
vollendetem Noviziat in Paris, in Krakau und 
Poſen, pflegte die Verwundeten auf den Schlacht⸗ 
feldern des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870/71 
und arbeitet ſchon ſeit 30 Jahren in der Löbauer 
Niederlaſſung und ſeit 6 Jahren als deren Oberin. 
Marienwerder, 1. Mai. ( Ordensverleihung.) 
Dem Oberſekretär des Oberlandesgerichts zu 
Marienwerder, Rechnungsrat Knobbe, it bei 
Jane! jetzt erfolgten Übertritt in den Ruheſtand 
er Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen und vom Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. 
von Staff in Gegenwart des Senatspräſidenten, 
des Oberſtaatsanwalts und der Räte und Beamten 
des Oberlandesgerichts überreicht worden. 
8 Danzig, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Direktor Dr. 
Frech, der frühere Direktor des Kronprinzen⸗Hym⸗ 
naſiums in Langfuhr, ſeit einigen Monaten Dezer⸗ 
nent in Kultus⸗ und Schulangelegenheiten bei der 
Verwaltung in Wilna, ſcheidet, der „Wilnager Ztg.“ 
gufol e, aus dieſer Stellung und wird künftig bei 
er Verwaltung Ob.⸗Oſt Verwendung finden. — 
Die erſte der drei Danziger Speiſehallen iſt heute 
mittags in der a des en Schidlitz eröffnet 
worden. Die Ausgabe des Eſſens in Literportionen 
zu je 40 Pfg. bezw. in kleineren Mengen erfolgt in 
einem alten Schulgebäude, deſſen untere Räume zu 
Küchen⸗ und Wirtſchaftszwecken eingerichtet find. 
Weiter iſt ein größeres Zimmer vorhanden, in dem 
eine beſchränkte Anzahl Perſonen das Eſſen aus 
den mitgebrachten Gefäßen verzehren kann. Große, 
in die Küchenanlage eingebaute Keſſel mit der 
entſprechenden mengen deen ermöglichen es, zu 
jedem Mittag mehrere tauſend Liter Eſſen fertig⸗ 
zustellen. obald ſämtliche drei Speiſehallen 
1075 in Schidlitz am Dominikswall und auf der 
lederſtadt) in Betrieb ſein werden, ſoll auch ein 
Verſuch mit fahrbaren Küchen oder genügend 
roßen Wärme⸗Apparaten gemacht werden. — Am 
Sonnabend ſtieg in einem hieſigen Hotel der Be⸗ 
ſitzer en rnet aus ae ab. Aus unbe⸗ 


kannten Gründen hat ſich 


L. am folgenden Morgen 


deutſcher Luſtſpieldichter. 


(Geheimer Regierungsrat 


erhängt. Er war 65 Jahre alt und hatte einen 
größeren Geldbetrag bei ſich; auch hatte er Briefe 
an ſeine Angehörigen hinterlaſſen. N 

Pr. Stargard, 1. Mai. (Gänſemaſt.) Zur Be⸗ 
hebung des Fleiſchmangels unterſtützt der Magiſtrat 
die Gänſemaſt. Er ſtellt Kücken und Futter zur 
g und zahlt außerdem für jede im Orte 
ezüchtete und der Stadt zur Verfügung geſtellte 
ans eine Prämie von 50 Pfg. 

Prerow i. Pomm., 1. Mai. (Selbſtmord.) Der 
Rittmeiſter Heller von der hieſigen Landſturm⸗ 
Kompagnie wurde in der königl. Forſt Born er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. Anſcheinend liegt Selbſtmord 
vor. Heller iſt verheiratet und hinterläßt vier 
Kinder. Was der Beweggrund zu dieſer Tat ge⸗ 
weſen, iſt vollſtändig rätſelhaft. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 3. Mai. 1915 Vernichtung des 
engliſchen Linienſchiffes „Agamemnon“. 1912 7 
2 von Wennigſen, ehemaliger Gouverneur 
won Deutſch⸗Reuguinea. 1905 * Prinz Albrecht, 
Sohn des Kronprinzen Rupprecht von Bayern. 
1849 * Fürſt Bernhard von Bülow, ehemaliger 
deutſcher Reichskanzler. 1856 7 A. Adam, der 
Komponiſt der Oper „Der Poſtillon von Lon⸗ 
jumeau“. 1761“ Auguſt von Kotzebue, belannter 
1660 Frieden zu Oliva, 
Beendigung des Krieges zwiſchen Schweden, Polen, 
dem Kaiſer und dem großen Kurfürſten. 1469“ 
Nik. Macchiawelli, italieniſcher Staatsmann und 
Geſchichtsſchreiber. 1241 Seeſieg Kaiſers Friedrich 
II. über die Genueſer bei der Inſel Monte Chriſto. 


Thorn, 2. Mai 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Alfred Herrmann aus 
Neuenburg; Musketier Otto Kahl aus Schrotz 
eben Landſturmmann Peter Wölk aus Mai: 

aum bei Elbing; Elektro⸗Ingenieur, Fernſprecher 
Erich Gehrke aus Allenſtein (Reſ.⸗Fußart. 11). 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Leutnant d. R. Alfons Strehl 
(Gren. 5); Feldzahlmeiſter Otto Rodermund 
aus Rieſenburg (bei einer Et.⸗Fuhrp.⸗Kol, des 20. 
A.⸗K.; Offizierſtellvertreter Alfons Schwartz, 
Sohn des Kaufmanns Leonhard Schwartz in Mewe; 
Gutsbeſitzer, e Anton Lenz⸗ 
Wittkowo, Kreis Dt. Krone, ae verwundet in 
Königsberg; Unteroffizier d. L. aus 
(Landw.⸗Inf. 61); Seminariſt, Unteroffizier Wal⸗ 
ter Jeſchke aus Gnojau, Kreis Marienburg 
(Garde⸗Landw.⸗Fußart.); Kriegsfreiw.,, Unter⸗ 
offizier Albert Reimer (Inf. 128), Sohn des 
Bauführers A. Reimer in Dirſchau; Oberjäger 
Franz Greſens aus Zemminer⸗Moor, Kreis 
Stolp (Jäg. 95 Gefreiter n 
(Landw.⸗Inf. 21), Sohn des Stellmachers Foſef K. 
in Dirſ Hau; Erſatzreſerviſt Manfred Becker 
(Landw.⸗Inf. 21), Sohn des Kaufmanns Palins 
Becker in Danzig; Wehrmann Georg Dollaje 
aus Jannewitz, Kreis Schlawe (Landw.⸗Inf. 21); 
Musketier A. Woldt aus Neu Reblin, Kreis 
Schlawe (Inf. 21). 85 - 

— (Berjonalveränderungen in der 
Armee.) Ju Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 
nants d. R. sung AR) des Inf.⸗Regts. 176, jetzt 
bei der Flieger⸗Abt. 65, Glüdmann (Thorn) des 
Feldart.⸗Regts. 63, jetzt im Regiment; Vogel, 

e in Glogau, 
zum ſarniſonverwältungsinſpektor in Thorn er⸗ 
nannt. ’ 

— ere von der ev. Kirche.) 
Der ſeithe b 

ohannes Hermann, iſt zum Pfarrer an der 
kirche in Tiegenort, Diözeſe Danziger Neh⸗ 
rung, berufen worden. 5 

— (Ernte ⸗Bittgottesdienſt am 
28. Mai.) Wie im vergangenen Kriegsjahre, jo 
hat auch jetzt wieder der Deutſche Evangel. Kirchen⸗ 
ausſchuß bei den evangeliſchen Kirchenregierungen 
angeregt, am Sonntag Rogate allgemein in den 
Kirchen eine fen. 5 für die 1 1 0 Ernte 
abhalten zu laſſen. Der Evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rat in Berlin gibt den ihm unterſtellten Kon⸗ 
iſtorien ſoeben hiervon Kenntnis und führt dazu 
olgendes aus: „Die wirtſchaftliche Lage, in welche 

ie Andauer des Krieges unſer Land verſetzt hat, 
eigt immer eindringlicher allen Volkskreiſen, wie 
ſehe das Aushalten in dem gewaltigen Verteidi⸗ 
gungskampfe, den wir führen, und eine einen ehren⸗ 
vollen Frieden uns ſichernde Entſcheidung in ihm 
davon abhängt, daß das Land ſeinen Extrag gibt 
und die diesjährige Ernte uns mit dem verſorgt, 
was unſer Lebensunterhalt bedarf. Wir ſind daher 
überzeugt, daß die Anregung zu gemeinſamer Für⸗ 
bitte für die Ernte allgemein willkommen geheißen 
wird. Daher ordnen wir für unſere Landeskirche 
an, daß am Sonntag Rogate (28. Mai) allgemein 
in der Predigt der Bedeutung des Ernteertrages 
gedacht und um den 2 egen gebeten wird.“ 

— (Rote Kreuz⸗Sammelſtelle für 
altes Geld und Edelmetalle.) Im Ans 
ſchluß an eine in dieſen Tagen durch die Re 
gangene Notiz des Hentraltomitees vom Roten 
Kreuz über den günſtigen Erfolg der ſeit Jahres⸗ 
friſt begonnenen Sammlung ausländiſchen und 
alten deutſchen Geldes, durch welche mehr als 
100 000 Mark erzielt wurden, ſei erneut darauf hin⸗ 

ewieſen, daß für dieſen ſchönen vaterländiſchen 
weck eine Nebenſammelſtelle für die 
Provinz Weſtpreußen im Oberpräſidium zu 
D che Mi Zimmer 91, 2 iſt. An dieſe wurden 
bisher Münzen und Wertſachen aus Edelmetall im 
Werte von mehr als 3000 Mark abgeliefert und 
an die Zentralſtelle in Berlin a auch 
konnten 64 Ehrenpreiſe (eine ſchöne Erinnerungs⸗ 
münze von Profeſſor Gaul) an Spender gewährt 
werden. Dieſe Nebenſammelſtelle bittet aufs neue 
Mac um weitere gütige Ablieferung ſolcher 
ünzen, die oft noch unbenutzt und wertlos in 
Familien vorhanden ſind, die aber geſammelt für 
die ſchönen Zwecke des Noten Kreuzes gut ver⸗ 
wertet werden können, wobei bemerkt wird, daß ein 
Drittel der Einnahme dem weſtpr. Provinzial⸗ 
verein verbleibt. Bei der Sammelſtelle ſind auch 
„Kreuz⸗Pfennig“⸗Marken zu 10, 5, 2 und 1 Pfg. zum 
Aufkleben auf Briefe und Rechnungen, ſowie Poſt⸗ 
karten mit „Kreuz⸗Pfennig“⸗Marken zu je 2 Pfg. 
erhältlich. Bei dieſer Sammlung zugunſten des 
Roten Kreuzes wurden annähernd 20000 Mark 
eingenommen, wovon die Hälfte unſer Provinzial⸗ 
verein apple Auch dieſe Sammlung wird herz⸗ 
lichſt empfohlen. h 
— (Was der Maibringt.) Die Zwiſchen⸗ 
ſcheine für die öprozentigen Schuldverſchreibungen 
der dritten deutſchen Kriegsanleihe können vom 
1. Mai ab bei den Reichsbankſtellen in die end⸗ 
giltigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht wer⸗ 
den. — Der Verkauf von Petroleum im Groß ndel, 
ausgenommen für gewerbliche und techniſche Zwecke. 


Kurtz aus Danzig 0 


Bruno Kromka 


5 Pfarrer in Dobrzyca, Provinz Poſen, 


iſt vom 1. Mat bis Ende Juli d. Is. verboten. — 
Mit Beginn des Monats wird der öffentliche 
Wetterdienſt in der gleichen Weiſe wie im vergan⸗ 
genen Jahre wieder aufgenommen. — Die Reichs 
Buchwoche, die große Sammlung von Leſeſto 11 
den Geſamtaus Sub zur Verteilung von ati 
im Reichstagsgebäude, findet vom 28. Mai bis 
zum 3. 27 ſtatt. \ 

— Der Etfenbahn » Affiftentene 


Verband,) Ortsgruppe Thorn, hielt am 


29. April im Vereinsheim — Reſtaurant Putzig : 


ſeine Vierteljahrsverſammlung ab, zu der 22 ite 
lieder erſchienen waren. Der Vorſitzer Herk 

öttcher eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den allerhöchſten Kriegsheren und begrüßte 
ſodann Herrn Miehlbradt, welcher infolge eines 
ſchweren Verwundung aus dem Felde heimkehren 
mußte, e mit dem Eiſernen Kreuz. 
Auch wurde bekanntgegeben, daß Herr 3 zum 
Gütervorſteher und die Herren Hofmann, trauß 
und Kroll zu Oberbahnaſſiſtenten befördert finde 
Die Herren Böttcher und Kroll erſtatteten 
einen längeren Bericht über den Verlauf des Be⸗ 
zirkstages in Bromberg. Zum Abgeordneten füt 
den Verbandstag wurde der Vorſitzer, als Stell 
vertreter Herr Köhn gewählt. Nach Verleſung der 
vom Verbandsvorſtande bekanntgegebenen Anträge 
für den Verbandstag wurde zum Son eine er⸗ 
neute Sammlung für die Kriegsſpende beſchloſſen. 
In anregender Unterhaltung blieben die Kollegen 
bei einem guten Trunk bis zur Polizeiſtunde bei⸗ 
ſammen. 

— (Wohltätigkeitskonzert.) Im Cafs 
Lämmchen findet heute Abend ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert ſtatt, bei dem der Baritoniſt Herr Pol, der 
u. a. die Ballade „Ein Traum auf der Wartburg 
vortragen wird, und die Sängerin Fräulein Mia 
Pol mitwirken. Der Reinertrag iſt für die Bethel⸗ 
Stiftung beſtimmt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreitanten. 8 

— (Gefunden) wurden eine Hutnadel und 
ein Damenring. 

— (Zugelaufen) ſind zwei Küken. 

— ere Hochwäſſer.] Der Verlauf der 
Hochwaſſerwelle war auch in der vergangenen Nacht 
durchaus normal, da der Waſſerſtand, der geſtern 
von 3.90 auf 3.64 Meter gefallen, heute früh auf 
3.35 Meter zurückgegangen war. Eine neue Hoch⸗ 
waſſerwelle iſt nicht zu erwarten. 


Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 30. April. 
Ermordung einer dreiköpfigen deutſchen Familie.) 
In Jendrzejewo, Kreis Lodz, wurde die 
dreiköpfige deutſche Landwirtsfamilie Kaſch von 
Banditen eriholen. Der Militärgouverneur ſetzt 
1000 Mark Belohnung für die 
Täter aus. 

D/ rr 


Briefkaſten. 


(Bei ſämllichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

M. D. Wenden Sie ſich an das Unterſtützungs⸗ 
büro (Rathaus, Zimmer 25), das die ewünſchte 
Auskunft erteilen wird. Die Fragez ob jetzt, wo 
Sie in Zivilſtellung ein Wochenlohn von über 
30 Mark beziehen, Ihre im Weſten lebende Familie 
die e eee weiter bezieht, wird davon 
abhängen, ob die Notwendigkeit zur Führung eines 
Doppelhaushalts und damit die Bedürftigkeit noch 
weiter vorliegt. 

— ̃— . ———————— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zur Milchverſorgung. Es herrſcht bekanntlich 
gerade in unſerer Stadt große Milchknappheit. 

ie Kinder unter 6 Jahren ſind zwar Sr die 
Ausgabe von Milchkarten notdürftig verſorgt, im 
übrigen aber können zahlreiche — zumeiſt kinder⸗ 
reiche und ärmere — Familien infolge der Milch⸗ 
knappheit an manchen Tagen gar keine Milch auf⸗ 
treiben, geſchweige denn die Menge, deren ſie im 
Intereſſe der Geſundheit der ſchulpflichtigen Kinder 
dringend bedürftig ſind. Trotzdem wird aber auch 
in dieſem Jahre bereits ion wieder damit ange⸗ 
fangen, große Mengen ilch in den Garten⸗ 
reſtaurants zu verkaufen. Beſonders an Sonn⸗ 
N werden für N Gartenreſtaurants ganz er⸗ 
he liche Mengen Milch ſchon frühmorgens in den 
Molkereien zurückgeſtellt oder gar — wie beobachtet 
worden iſt — ſchon auf dem Transport der Milch 
nach der Stadt in den Reſtaurants zum Verkauf 
an die Gäſte abgeladen. Es erſcheint unrecht, auf 
dieſe Weiſe namentlich den ärmeren, kinderreichen 
Familien die Milch 51 entziehen, die als notwen⸗ 
diges Nahrungsmittel der Bevölkerung gleichmäßig 
de kommen ſollte. Es müßten be va 
Maßnahmen re werden, daß ein ſolcher Ber: 
kauf in Garkenreſtaurants uſw. unterbleibt oder 
zum mindeſten auf die Abgabe zum Genuſſe für 
Kinder 5 wird, ſolange nicht ausreichende 
Mengen ilch zum Verkaufe an die Geſamt⸗ 
bevölkerung vorhanden und ſichergeſtellt ſind, die ſie 
als notwendiges Nahrungsmittel gerade bei der 
jetzigen Teile, Bett: und Käſeknappheit nicht ent⸗ 
behren kann. Der Verkauf in den Reſtaurants 
muß zurückſtehen im Intereſſe der Allgemeinheit 
und namentlich der weniger e it⸗ 
bürger, deren Familien dieſe rtenreſtaurants 
nicht beſuchen können. ’ J. Sch. 


Wie aus dem „Berliner Brief“ der „Preſſe“ in 

der Sonntag⸗Nummer hervorgeht, haben die Ber⸗ 
liner Schulen der Innenſtadt im Sommer um 8 Ahr, 
die der Vorſtädte aber — gerade wie bei uns — 
bereits um 7 Uhr mit dem Anterrichte begonnen, 
obgleich viele Kinder der Vorſtädte und der einge⸗ 
ſchulten Ortſchaften A einen Weg bis zu Stun⸗ 
den zur Schule zurückzulegen haben. Die Berliner 
freuen in nun, daß die Neuerung mit der mittel» 
europäiſchen Zeit ihnen ohne jeden Apparat mit 
einem Male einen einheitlichen Schulanfang ge 
bracht hat. Aus welchem Grunde aber einige 
hieſige Rektoren von den Kindern der Vorſtädte 
verlangen, daß ſie um 6 bezw. 7 Uhr in der Schule 
ſein ſollen, iſt nicht begreiflich. Sollen die Kinder 
der Vorſtädte weiter ſchlechter behandelt werden 
wie die der Innenſtadt? Es iſt ja richtig, daß da⸗ 
durch manchen Kindern 2 wird, ihren Vätern 
Mittageſſen zuzutragen. er ſollen denn hierdur 
Volks SE eit und Volkskraft, auf die es ja je 
ganz ejonders ankommt, Schaden nehmen? Und 
raucht nicht der Körper des Kindes, der eine 
Stunde 1 aufſteht und tätig iſt, noch mehr 
Nahrung als der des Kindes, das länger geruht 
und geſchlafen hat? Daher fort mit allem Über ⸗ 
eifer! Wie überall, ſo iſt auch hier das richtige 
Maß die Hauptſache. Von den Kindern einer 
Klaſſe von 60 Kindern in einer hieſigen Vorſtadt 
pollen nur 12 Kinder warmes ihr 
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elegenheit einzu 
Mehrere Kamiliennäter, 


Das geſtrige 
dommerzeit und 
hen entgät 
Heine Eractrichtsbe 

ie Volksſchulen ſich nicht nach der deutſchen 
nn richten, wenn fie um 7 Uhr, ſondern 


Volksſchulen 92155 u 
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letzt ſoledende Zeit im Sommer hatten, müſſen ihr 
verlautet, f 
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Die deutſche Sommerzeit 
und der 7 Uhr⸗Anfang der Volksſchulen. 
Dem gef 
Vase 
Sſchulen dar ; 
gelen su aan nee bene We 
haben A Die ı 
99 5 ſich beim Aufſtehen und Schlafen⸗ 
beuten oder Sommerzeit, und unſere Arbeiter⸗ 
daß die Arbeit zu gehen, wird es ja wohl jo ſein, 


jedenfalls 
ereit ſein 


und die K. abgefüttert 


der Vater 


a en, es kön i 
5 nte nur ganz vereinzelte Ausnahmen 
eben, Dadur 116 5 0 


le fein mü 


zur S 4915 noch auf taufriſchen, ſtaubloſen Wegen 
Kr der Schule und ſind nun rechtzeitig zuhauſe, 


Mitt 


ßeren . noch hin⸗ 


ſt tut, auf die 
edenfalls iſt es 


zes ſchulpflichtige Kind ins Bett 
zu 
15 eat werden in der allerheißeſten 


r ſi 
die Ruhe Gele denn in dieſer Zeit verlangt auch 


Mittageſchn 

6 ade he gehalten haben, werden ſie auch um 
kommt „Uhr, wenn der Vater von der Arbeit 
können i oh und friſch mit Jubel begrüßen 
und d und es nicht nötig haben, in noch hellen 
yu mu Öglühten Räumen ſchon der Ruhe 915 legen 
ſonne Ten, Je me unjere Kinder die Morgens 
Be 


Th. 
7 
Liebesgaben für unſere Truppen. 


5 gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Fra 
u Kommerzienrat Dietrich 
Breite traße 35: Ungenannt 2 Mandeln Eier für 


das te Kreug : 0 
wurſt für den 555 elle Jordan Oſter⸗ 


Mahnung zur Uaninchenzucht. 


gien 1 auf die ſehr ſtark geſtiegenen 
rk 85 fe einerſeits und auf unſere Viehbeſtände 
ER ger Seite, die nach wie vor durchaus 
Ne = ng des Fleiſchbedarfs ausreichen, bei 
Se Be doch aber nur im alleräußerſten Notfall 
Han p tal wird angreifen dürfen, läßt es be⸗ 
Ds i erſcheinen, wenn man jedes Mittel begrüßt, 
Hr den auch bei Rindern und Kälbern 
en „gnttermanget bedingte Minderung der 
En Se des Fleiſchertrages ausgleichen kann. 
Ei iber in Deutſchland kann zweifellos 
Aae Einſchränkung noch immer ſehr gut 
ee bei der während der Kriegsdauer in 
SS mn, Umfange unvermeidlichen Knappheit 
955 957 e an Nahrungsmitteln beſteht 
55 Im ingende Notwendigkeit, jede Möglich⸗ 
nc 8 ermehrung dieſes Angebots (und nament⸗ 
955 11 der verfügbaren Fleiſchmengen) aufs 
1 igſte auszunützen. Nach dem Ergebnis der 
9 5 Viehzählung iſt eine neue Quelle für die 

eiſchverſorgung durch die Vermehrung der Ziegen⸗ 
10 fut erſchloſſen, die erheblich (um mehr als 
4 Prozent) zugenommen hat. Nicht berückſichtigt 
0 dieſer Viehzählung aber iſt ein Haustier, das 
5 recht ſtattlicher Menge Fleiſch zur Verſorgung 
er deutſchen Küche zu liefern vermag, deſſen Zucht 


aber in Deutſchland, im Vergleich namentlich mit 


ee ſehr wenig Beachtung gefunden hat: 


= Jede Kaninchen⸗Häſin wirft dreimal im Jahre 
Junge, und jedes Tier erreicht im Laufe von ſechs 
Monaten ein Gewicht von 


fungsmitteln, 


Kaninchen. 


5—6 Pfund, mit Nah: 
die in der Hauptſache Abfallprodukte 


meiſt ungenutzt verderben. Das 


haben! Ilt da 5 
auch in 3 i e ee Sie And und fonſt 
diefer en den ne Schulanfang bei Fleiſch des zahmen Kaninchens iſt beſonders wohl⸗ 


ſchmeckend und wird von vielen im Geſchmack dem 
darteſten Lammfleiſch, ja ſogar dem Hühnerfleiſch 
gleichgeſtellt. Sein Nährwert ſteht nach amtlich 
wiſſenſchaftlicher Analyſe ungefähr in der Mitte 
zwiſchen Kalb⸗ und Maſt⸗Ochſenfleiſch. Da im 
deutſchen Reiche zirka 20 Millionen Häſinnen in 
Frage kommen und pro Häſin und Jahr 12 aufzucht⸗ 
fähige Junge zu rechnen ſind, ergibt ſich eine Menge 
von rund 600 Millionen Kilogramm Fleiſch (1), 
wie man zugeben wird, eine ſehr beträchtliche und 
unter den jetzigen Umſtänden beſonders wichtige 
und willkommene Permehrung unſerer Fleiſch⸗ 
beſtände. 


Neuerdings find mancherlei Schritte geſchehen, 
um die Aufzucht des zahmen Kaninchens, zu der 
jeder kleinſte Beſitzer, auch jeder Beſitzer ſtädti⸗ 
ſchen Gartenlandes in der Lage iſt, nach Möglich⸗ 
keit zu fördern. Die Kaninchen werden vom Beſitzer 
geſchlachtet, aufgebrochen (Lunge und Leber ſind 
darin zu laſſen), mit oder ohne Fell gehandelt wie 
die Haſen, auf Stangen gezogen oder auch gut aus: 
gekühlt in Körben verpackt zum Verſand gebracht. 
Für das Fleiſch werden zurzeit zirka 1 bis 1,30 Mk. 
pro Pfund gezahlt. Zur Verwertung der Felle hat 
ſich in den letzten Monaten eine beſondere „Fell⸗ 
nutzungs⸗Geſellſchaft“ gebildet, die, je 
nach den Naſſen, 35 Pfg. bis 1,20 Mark für jedes 
Fell bezahlt. Was aus den Fellen zu machen iſt, 
iſt kürzlich in einer Ausſtellung im Herrenhauſe zu 
Berlin an Muſtern von Militärbekleidungsſtücken, 
Pelzwerk, Stiefeln und Lederzeug aller Art gezeigt 
worden. 


Die Kaninchenzucht iſt nach dem Geſagten 
ebenſo leicht wie lohnend, und es iſt auf das 


ch dringendſte zu wünſchen, daß ſie, mehr als bisher 


geſchehen, Verbreitung und Förderung findet. Über 
Einzelheiten der Aufzucht und Verwertung, ins⸗ 
beſondere über die zur Zucht beſonders geeigneten 
Raſſen, geben die Landwirtſchaftskammern und die 
oben erwähnte „Fellnutzungs⸗Geſellſchaft“ (Berlin 
C 25) Auskunft. 


Halil Paſcha, der türkiſche Oberkommandeur 
bei Kut⸗el⸗Amara. 


Halil Paſcha, der Oberkommandierende der 
türkiſchen Truppen bei Kut⸗el⸗Amara hat die 
eingeſchloſſenen Engländer zur bedingungslo⸗ 
ſen Übergabe gebracht. General Townshend 
hat alle Mittel in Bewegung geſetzt, um ſeinem 
Schickſal zu entgehen; in echt engliſcher Weiſe 
verſuchte er es noch zuletzt, als alles andere 
verſagte, mit einer Art von Beſtechungsverſuch 
— er bot dem türkiſchen Oberbefehlshaber eine 
Million Pfund Sterling und ſämtliche Ge⸗ 
ſchütze, wenn man der Armee freien Abzug ge⸗ 
ſtatten würde. Natürlich wurde ein ſolches 
Anerbieten kalt abgelehnt; 5 Generale, 277 
britiſche und 274 indiſche Offiziere und 13 300 
Soldaten müſſen in die Gefangenſchaft ziehen. 
Damit iſt das Anſehen des ſtolzen Albions bei 
den mohammedaniſchen Völkern des Oſtens ge⸗ 
brochen, wo es am wenigſten eine Einbuße er⸗ 
tragen konnte. Dreizehntauſend Engländer als 
Gefangene in den Händen der mohammedani⸗ 
ſchen Türken zu ſehen, das iſt gewiß ein An⸗ 
blick, der weit über Egypten, Perſien und 
Afghaniſtan hinaus alles, was mohammeda⸗ 
niſch iſt, noch mehr elektriſieren wird, als es 
ſelbſt der Aufruf zum heiligen Krieg ver⸗ 
mochte. N 


Letzte Nachrichten. 
Erfolgreiche Luftangriffe im Often. 
Berlin, 2. Mai. Amtlich. 


ſund und von Pernau von einem Marine⸗ 
Luftſchiff mit gutem Erfolge angegriffen; das 
Luftſchiff iſt unbeſchädigt gelandet. — Gleich⸗ 
zeitig belegte ein Geſchwader unſerer Seeflug⸗ 
zeuge die militäriſchen Anlagen und die Flug⸗ 
ſtation von Papenholm auf Oeſel mit Bom⸗ 
ben und kehste unverſehrt zurück; gute Wirkung 
beobachtet. — Ein feindliches Flugzeuggeſchwa⸗ 
der wurde an demſelben Tage gegen unſere 
Mar ineanlagen in Windau angeſetzt, mußte 
aber, durch die Abwehr gezwingen, unverrichte⸗ 
ter Sache zurückkehren. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Am 1. Mai 
wurden die militäriſchen Anlagen am Moon⸗ 


Die bulgariſchen Parlament 
Budapeſt, 1. Mai. 7 
Abordnung der bulgarischen 
heute Mittag Gäſte bei eine 
und Gräfin Tisza zu ihren 
Miniſterprüſident hieß die 
gariſchen Parlaments willko 
Rückblick auf verſchiedene N 
Greigniſſe and ſagte: Bulg 
ſchwerſten politiſchen Fehle 
Friedens erdulden. Wir v 
Hoffnung, ſpäter ein Gleich 
Balkan zu ſchaffen, das im 
Intereſſen und nationalen 
aartens ſtehen würde. 
Momtſchilow ſprach den Da 
für Ungarns Sympathie für 
Abends gab die Stadt Budap 
ein Feſteſſen. ö 


Beendigung des Aufſtand 

Amſterdam, 1. Mai P — 
amtliche Meldung beſagt: Alle Aufſtändiſchen 
in Dublin haben ſich ergeben und die Sicherheit 
in der Stadt iſt wieder hergeſtellt. Auch in den 
ländlichen Gegenden ergaben ſich die Aufſtän⸗ 
diſchen. In den verſchiedenen Truppenabteilun⸗ 
gen in Dublin hatte man geſtarn (hier fehlt 
eine Zahl, die in dem Londoner Telegramm 
durch die 4 Buchſtaben A. D. D. D. ausgedrückt 
wurde) Gefangene, von denen 489 nach Eng⸗ 
land geſandt wurden. In Enniscorthy erboten 
ſich die Aufſtändiſchen, ihre Führer und die 
Waffen abzuliefern, falls man der Mannſchaft 
geſtatten würde, nachhauſe zurückzukehren. Es 
wurde ihnen mitgeteilt, daß die Übergabe be⸗ 
dingungslos ſein müſſe. Sie ergaben ſich jetzt. 
In den Grafſchaften Cork, Clare, Limerick und 
Kerry herrſcht im großen und ganzen ſonſt 
Ruhe. Ferner meldet Reuter, daß der Nat der 
Grafſchaft Cork, die gröſfte Gemeindekörperſchaft 
in Irland, einſtimmig beſchloſſen habe, dem 
König ſeine Ergebenheit auszudrücken und die 
Regierung in der Fortführung des Krieges zu 
unterſtützen. 


Zur Kabinettskriſis in England. 
London, 1. Mai. „Daily News“ 
ſchreibt: Wenn die der Arbeiterpartei angehö⸗ 
den Miniſter nicht im Kabinett bleiben, würde 
dies das Ende des Kabinetts bedeuten. 


Zwei engliſche Kriegsſchiffe durch Minen 

vernichtet. 

London, 1. Mai. Amtlich. Die bewaff⸗ 
nete Jacht „Aeguſa“ und der Minenleger „Na⸗ 
ſturzium“ find im Mittelmeer auf Minen ge: 
laufen und geſunken. Die Offiziere beider 
Schiffe wurden gerettet. Von der Mannſchaft 
werden 6 Mann von der „Aeguſa“ und 7 Mann 
von „Naſturtum“ vermißt. 


Engliſcher Bericht aus Egypten. 


London, 1. Mai. Das Kriegsamt ſagt 
in dem Bericht aus Caro vom 30. April: In 
der öſtlichen Wüſte ſind im Nordabſchnitt die 
Verhältniſſe wieder in den gewöhnlichen Stand 
zurückgekehrt. Über eine Viertelmillion Patro⸗ 
nengürtel find ſeit der Wiedereinnahme von 
Sollum bisher gezählt worden. Südlich von 
Sollum wurden vor einigen Tagen zwei verbor⸗ 
gene drahtloſe Stationen entdeckt. Maghora 
iſt durch unſere Truppen beſetzt. Die Fliager⸗ 
korps machen ſtändige Flüg enach Dakhla. 


Kundgebung der Arbeiterpartei in Spanien. 
Madrid, 2. Mai. Der Syndikatsverband 
der Arbeltergruppe hat aus Anlaß des 1. Mai 
eine bedeutſame Kundgebung veranſtaltet, die 
in den Hauptſtraßen von Madrid ſtattfand. 


Bedeutende Mehllieferung für England. 

Bukareſt, 1. Mai. Reuter meldet, daß 
die Verhandlungen des Syndikats rumäniſcher 
Mühlenbeſitzer und des britiſchen Mehleinkaufs⸗ 
büros zum Ankauf eines für die Ausfuhr be⸗ 
ſtimmten Mehlvorrates von ungefähr 10 000 
Waggons geführt haben. 


Hungersnot in Nordepirus. 

Athen, 1. Mai. Vom Korreſpondenten 
des W. T.⸗B.: Eine Verſammlung der Venize⸗ 
liſten in Patras iſt geſcheitert, da es zu wüten⸗ 
den Kundgebungen kam, die ſich gegen die An⸗ 
hänger Venizelos richteten. Da der Vierver⸗ 
band die für Nordepirus beſtimmten Maisla⸗ 
dungen in Korfu beſchlagnahmt hat, herrſcht in 
Nordepirus Hungersnot, Hungertodesfälle ſind 
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Berliner Börfe. 

Bei unverändert feſter Grundſtimmung war das Geſchalt 
auf allen Marktgebleten ſtellenweiſe verhältnismäßig etwas 
lebhafter. Von Montanwerten gilt dies beſonders für ober⸗ 
ſchleſiſche und rheiniſch⸗weſtfäliſche Werte, von heimiſchen Ak⸗ 
tien für Berlin⸗Anilin, von Rüſtungswerten für Köln⸗Rottwei⸗ 
ler und Dynamit. Auch für Schiffahrtswerte beſtand etwa 
beſſere Meinung. Am Rentenmarkt erhielt fi für 3 prozentige 
Werte das Kaufintereſſe. 


— — . En men ces | 
Notierung Der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe. 


Für telegraphiſche am 1. Mai am 29. April 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,27“ 5,29 5,27 5,28 
Holland (100 Fl.) 225% 226 ¼ [ 225¼ | 226%, 
Dänemark (100 Kronen) 159]; | 1600 | 159°), | 1601), 
Schweden (100 Kronen) 159%, 1501|; 159% | 160'/, 
Norwegen (100 Kronen) 159½ 160 | 15911, 160 
Schweiz (100 Francs) 104 104/104 1047, 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.350 69,55] 69,35] 69,48 
Rumänien (100 Lei) 86% 86 861]. 3620 
Bulgarien (100 Leva) 788] 79,1 78% 790 


Amſterd am, 1. Mai. Scheck auf Berlin 43,22, London 
11.41¼, Paris 40,45, Wien 30,70. Feſt. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. Mal, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 764,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 3,38 Meter. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord⸗Weſten. 

Vom 1. morgens bis 2, morgens höchſte Temperatur: 
+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Mat. 
Heiter, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 3. Mai 1916. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 
Betſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
Heuer. e ee 
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15 u. 20 Mk. 
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Feen 


1. 7. 16 zu vermieten. x 
A. Kirste, Friedrichſtraße. 
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Herkſchaftliche Wohnung, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62., 
77 mit Gasbel, u, Bür- 
Möbl. Wohnung Khengeiap: 


1 ſogl. zu verm. 
Möbl. Zim. ſof. bill. 


Par 


Möbl. 


elektr. Licht und Ba 
zu vermieten. 


ſchengelaß von ſofort 


Tuchmacherſtr. 26. 


Schlafitelle 


zu vermieten. 


möbl. Zimmer ev. für 2 Herren von 


M.903.,1.E,190,0.1.5.3.0.Gerentelt.33,p, 


Möbliertes Zimmer 


an eine Dame zu vermieten. 
kſtr. 15, 2 Tr., rechts. 


Zimmer 


Zwei möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 62. 


u haben 


; | öbl. Zimmer zu verm. Monatlich wei gut möb l. Zimmer m. Balto* 


Schloßſtr. 14, 3. zu vermieten. 


Wilhelmsplatz 6, 8. 


Auen Möhl. Aim. Mahn- 130, 


mit 2 Betten, Klavier, Schreibtiſch, Gas, 
Bad und Küchenbenutzung in Mocker, Nähe 
der Stadt, ſofort zu vermieten. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


Promberger Vorſtadt, 


Mell ienſtraße 136, iſt ein 


Außer Lagerplatz 
im, Augrenzendem Garted 


preiswert zu verpachten. 

Zu erfragen Friedrichſtraße 2—4, 1. 

ckerlaud an der Nonnenftr, fojort zu 
ven Petins, ait, 50 


Seglerſtr. 28. 
3. v. Bäckerſtr. 6, 2. 


m. 2 Betten, 

ev. Kochgel., 

d im Haufe, ſofort 
Waldſtraße 37. 


Bacheſte. 18, pi, l 


Bu Sie Seelenm 
SEN in der Gt. 


Daunkſagung. 4 
Fur die Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbnis un⸗ 
ſeres teuren Verſtorbenen, Au⸗ 
gust Olschewski, ſowie für die 
troſtreichen Worte des Herrn 
Pfarrer Jobst und der Gemeinde⸗ 
vertretung Schönwalde ſprechen 
wir hiermit unfern tiefgefühlten 
Dank aus. 4 
Die trauernden Hinterbliebenen: 90 
Anna Oischewski 


4 und Kinder. 5 
2 A 2. 1 5 


RR 


Unbenutzte ſtädtiſche Landflächen 
werden an Unbemittelte zwecks Weide 
oder Grasnutzung ohne Entgelt abges 
geben. 

Erlaubnisſcheine find im Forſtbüro, 
Rathauszimmer 26, zwiſchen 10 — 1 
Uhr vormittags, abzufordern. 

Thorn den 2. Mai 1916. 

Der Magiſtrat. 
Geſchulle 


Krankenpflegerin 


ſucht Beſchäftig. Fr. Schatkowski 
Hofſtr. 7, 


Suche von ſof. od. ſpäter Stellung = 


ſelbſtändige Köchin 


oder zur Führung einer kleinen Wirt⸗ 
ſchaft. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Rekſch. Waſchewf ö schonend 
gewaſchen u. . Fr. getrocknet. 


Brombergerſtraße 104. 
Zu erfragen parterre links. 


Wenig gebrauchte 


Pianos 


mpſie 
W. Zielke, ee 22. 


Photograppiſche 
Mpalate 
d aul f 


empfiehlt in größter Auswahl 


Adolf Majer, 


Thorn, Breiteſtraße 9, Fernruf 8755 


Paſtinak, 


das Pfund 25 Pfg., zu haben im Laden 
aſernenſtraße 46. 


Starker Porree, 


Schock 1,25 bis 1,50 Mk., zu haben 
Bornſtraße 12. 


Wo kauft man bilfig 
ſchöne Zöpfe? ) nur Culmer⸗ 


raße 24. 
Größte Auswahl. Er 


Wäsche 


wird ſauber und ſchonend gewaſchen, 
trocknen im Freien. 


Brombergerſtr. 104, 2 Tr., links. 


Verſpätet. 
Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 9 Uhr ſtarb, wohlverſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, unſere gute Mutter 


Marianna Zodrow 


in ihrem 90. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker den 29. April 1916. 
Um ſtille Teilnahme bittet 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


F. Zodrow, Rektor. 


Die Beerdigung fand am Dienstag den 2. Mai, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Lindenſtraße 40 a, aus 
= an demſelben Tage morgens um 

ae 


Klebemaſſe, 


Carbolineum 


liefert prompt 


{ | Baumaterialien nnd Kohlenhandels- 


gesellschaft m. b. . 


Ziegelſteine 
Irainröhren 


hat zu verkaufen 


Jaınbraiegelei Alexandrowo, 


Nu iſiſch-Bolen Polen. 


3000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek 55 erſtten 
Stelle auf Landgrundſtück geſucht 

Angebote unter H. 858 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


JI Mari 


als 1. Hypothek, 6% Zinſen, ſofort ge⸗ 
ſucht. Angebote unter IK. 785 an die 
Geſchäftsſtelle der „ Salz 


€ u kan fen geil 1 


Getagnesuhenueden seht, 
Wer verkauft eine gebrauchte guterh. 


Guitarre? 


Angebote mit Preisangabe unter L. 861 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen oder 


Kl. Schaukasten o e leihen sehuct, 


Gerechteſtr. 25, 1 Tr., rechts. 


Gehraunte Stoffe |>3 


zu kaufen geſucht für Damenſchneiderei. 
Angebote unter E. 855 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, guterhaltene 


Nopierpreſe zu Lauf. geluct, 


Angebote unter J. 859 an es 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu fag len. 


igarrenſpitzen 
Same von Zigarren) kauft jedes 


Th. Pokrant, Jigattenhandlung, 


Thoru, S 21. 


Feden 
9 Posten 


kaufen 


. IL. Sichtau & Co, 


Nudelſabrik. 


Ausgehännies Frauenliaat 


kauft Lannoch, Brückenſtraße 29, 


auswirtſchaftl. 
ee ene 


Nſentlache izung 
Mittwoch den 3. Mai, 


nachmittags 5 Uhr, 
im Tivoli. 
— — Tagesordnung: 
1. Verſchiedenes. 
2. Vortrag des Herrn Krefel 
„Haftpflicht der Hausfrau“. 


Laden, 


In den 3. Mal d. 38. 


D wieder ein 


shinihtif- 
Kulſus 


Damen und Herren. 
Meldungen erbittet rechtzeitlg 


A. Wagner, 
ihogtabh und Fah 


Seglerſtraße 25, Fernruf 550. 


ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Wohnung: 


Gerechteſtr. 8 10, 3. Eig. 


Aheinwein 
Moſel, 


größeren Poſten 0 abzugeben. 


Hermann Dann Nachf., 
Inh.: Emil Willimezik. 


elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
vermieten. 
Wagenremiſe. 


Wohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit reichl. Zubeh hör, Gas» und elektr. 


5 Wohuungsangebae 


In unferem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
oder 1. 7. zu vermieten. 


mieten. 
$. Schendel & Sandelomsky.! “ Ju erfragen 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 1. Mai 1916 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten 


fofort oder fpäter zu vermieten. 


B-AMMELMODNUNG, 


Zentralheizung, Bad, elektr. Licht fofort 


ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 


Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück und Weiterbeförderung bei N 
verſäumnis wird von den F nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 


Richtung: 
Thorn⸗Mocker—Graudenz — Marienburg 
und zurück. 


Abfahrt: 
Eilzug (1.—3. Kl.) an 1 2 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 
Perſonenzug or Kl 


Ankunft: 


185 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 701 
von Graudenz 
IB Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


bis Graudenz „Eilzug (1.—3. Kl.) don Danzig. 1218 
* Berfonenzug (2.—4. Kl.) .. 427 Perſonenzug (2.—4. Kl. 8 352 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 640 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) „889 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 8 8 8 118 Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 
* ab Thorn Stadt van Thorn Stadt 


Thorn ⸗Stadtbf. —schönſee dt. Enlau—Cſterode—Inſterdurg 


uud zu rück 


Abfahrt: Ankunft: 
D.gug (1.—3. Kl.) . 847 Perſonenzug 18 — 4. Kl. 
. 612 | Berfonenzug (1.— 4. Kl 
Personenzug 2. 4. Kl.) „619 P⸗Zug (1.3, Kl.) 
Perſonenzug (2.— 4. a 1049 D-Zug (1.— 3, Sl) .» .» 2... 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 227 | Berionenzug (1.—4. Kl.) 
„Zug (1.3. Kl.) 433 | Perſonenzug (1.—4. Kl.) 
Perſonenzug Sr 100 Kl.) 731 D-Zug (1.— 3. Kl.) 
0 Gerbauen R 
D-Zug (1.— 3. gi 0 . 943 


Ghorn Hauptbhl.-Bromberg-Schneldemühl-Verlin 
und zurück. 


Abfahrt: Ankunft: 
ee ,, 510 D-Zug (1.—3. Kl.) 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 72 D. Zug (1.— 3. Kl) 5 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 1134 | Triebw. (3., 4. Kl.) 1210 e 
D-Zug (1.3. Kl.) 1239 Perſonenzug (2.4. Kl.) 10 
Triebwagen Thorn⸗Schirpitz nachm. 200 B. dune (2.—4. Kl.) 

e D-Zug (1.— 3. Kl.) 

D-Zug (1.— 3. Kl.) „325 We (1.—4. at). 
Perſonenzug (2.—4. si). 6105 D-Zug (1.— 3, Kl.)))))jj 20% 
Triebwagen (3., 4. Kl. 743 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 


bis Bromberg 5 


D. Zug (1.— 3. Kl.) 1144 
Thorn⸗ Bauptbhf. V 

en Abfahrt: Ankunft: 
* eee SE Kl.) 1212 | D-Zug (1.—3. AL). . , , 424 
h RZILREN 126 | Berfonenzug (2.—4. Kl.) 7¹² 
P. 10 (1. Ei 7 613 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 1908 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 736 Perſonenzug (2.—4. Kl) 1208 
Perſonenzug 05 —4. Kl.) 108 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 328 
ie RUN ee 419 Perſonenzug (2,—4. Kl.) 108 
Pen (2.4. Kl) . 456 D-Zug (1.3. Kl.) 1107 

Thorn⸗Hauptbhf. neee Posen Berlin 

Abfahrt: Ankunft: 
Perſonenzug (2. =. Kl.) 622 D-Zug (1.—3. Kl.) 520 
ae 6 se 4. Kl.) r en 58 
D. Zug Kl. ) a ern 1237 Perfonenzug 72.— 4. Kl.) 1005 
eng Ba 4, 2) 316 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 1583 
Perſonenzug 95 4. Kl 722 D-Zug (1.—3. Kl. 418 
Bug (1.—3. Kl.). 1118] Perſonenzug (2.—4. Kl) . . 646 
Deüg ( l)) 1215] Personenzug (2.4. Kl.) . . 1108 

Kleinbahnen. 
Chorn mocker unislaw 
und zur ü 

Abfahrt: Ankunft: 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 780 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 725 
Perſonenzug (2. — 4. Kl.) 250 Per dnengug ur 91) EHE 1210 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 791 Perſonenzug (2.—4. KL) „ „ 622 

Ehorn-Moder-—geibitje 
und zur ü 

Abfahrt: Ankunft: 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) ). . . 657 Perſonenzug (2., 3. Kl.) . „ „1010 
Perſonenzug (2, 3. Kl.) 245 Perſonenzug (2., 3. Kl.) 550 


Thorn: Nord —Scharnau 


und zur ü 
Ankunft: 
811 Perſonenzug (2., 3. Kl) 
35 20 | Rerfonenzun a 
erſonenzug (2, 3. Kl) ae, 


Abfahrt: 
Perſonenzug (2, 3. 955 et 
Perſonenzug (2., 3. Kl. EN 
Perſonenzug (2., 3. Kl. 


— — e 


Triebwagen (Pendelfahrten) Thorn Hauptbhf.— Mocker. 
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. | an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf. 
8083 143 70⁰ e 12⁰⁴ 633 


6. Soppart, Fiſcherlt. 59. 


Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 


6. Soppart, Fiſcherlt. 59. 


Mellienſtr. 62. 


. 1021 


ee 


ür jede Branche paſſend, in der ee S 


„6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeflübe, 15 106 = 


Auf Wunsch Pferbeſtal und 10 


10 
Anfang 6 Uhr. 


> J 
1:18 3: & 
JJ F ne 


Tivoli. 


Mittwoch den 3. Mai 1916: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der geſamten 


Kapelle des Erſah⸗ Patalllonz Infanterie⸗Regiments 2 


perſönl. Leitung: Vizefeldw. Glanert. 


Anfang 7 Uhr abends. 


Ende 11 Uhr. 


— — 20 At 


ausgeführt von Mitgliedern 


Dowak’s 


| Konditorei und Kaffeehaus. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 


ae Konzert, we 


der Kapelle des Infanterie⸗ 


Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
1 a n — 


Konditorei u. 8 . Kaffee Zern 


Mittwoch den 3. Mai 1916: 


Großes 


Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Flatten Inf.⸗Regts. Nr. 01 


Anfang 5 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


Kaiſerhof⸗Park, Thorn⸗Schießplatz. 


Konzert⸗Phonoliszt, ma Rönisch 
Wiedergabeſpiel der Künſtler. 


Reichhaltige Auswahl. 


Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


2 a 
Lämmchen. 
Gerechteſtrahe 3. 
Geffpiel des Künfletpnares 
Albert und Mia Pol. 
Barriton Sänger, 
Dortenns-Aünflerit, 
Operetten Duo-Künflerhongent, 


Entree 20 Pfg. 

Der Reinertrag iſt für das Krüppelheim 

Bethel bei Bielefeldt für die dort liegen⸗ 
den Krieger beſtimmt. 


fam er 


nog ended 
jed. Dienstag u. Freitag: 


Der Fun 


Ein Lebensſchickſal in 3 Akten. 


Verfaßt und inſzenlert von 
Franz Hofer. 


Hauptdarſteller: Rita Clermon 
und A. von Horn, 


ſowie mehreres andere. 


Miegzwoche N. 16. 


2 Ihüne, Delle Aünmer, 
mit Gaskochgelegenheit, ev. einfach möbl., 


gleich a vermieten. 
E. Weber. Mellienſtraße 78. 78. 


1-Bimmer- Wohnung, 


Bad, Gas und reichl. Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. 
J. Rucki, Mocker, Lindenſtraße 3. 


Pelſeßungshalber 


ſind die von Herrn Oberſtlt. Meller 
innegehabten 2 gut möbl. Zimmer, Bad, 
Burſchenſtube, Gas zu vermieten. 

Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Aach Und oehlalzimmer, 


freie Ausſicht, ſofort dauernd oder kürzer 
re Zeit zu vermieten. 
Grabenſtr. 40, 1, (Theaterplatz). 


möbl. Herrenzimmer 


mit Schlafkabinett, Breiteſtraße, per ſo⸗ 


52 gleich oder ſpäter zu vermieten. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preffe”. 


Finfach möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Baderſtr. 28, ptr. 


Möbliertes Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, parter. 


Möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu a 5 


Out, Hag, Balkonzimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, zu verm 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Hollaheh. 


Yienstag den 9. Mal 191. 


Maifeier. 


Der Erttanzler. 
Sehe auf möbl, met 


ac . 
vermieten. Coppernikusſtr. 


immer 
une Br Markt 12, 1 
d Te i 


m u: 


in beſſerem Hauſe geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 22 
860 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


2-3 Ieeie SIMMEL 


mit Küche, möglichſt mit Garten, 
die Kriegszeit ſofort geſucht. Ge⸗ 

Angebote unter M. 862 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſonniges Zimmer 


mit voller Penſion zum 1. 6. an bie 
Angebote unter &. 857 an die Ge; 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Büro >e 
r 

2 Zimmer, oder mod. Wohnung, 5 a 

in beſter Verkehrslage vom 1. Juli 5. 

ſpäter zu mieten geſucht. Angeb. unter 

818 an die Geſchäftsſtelle der „Pre e 


Wer Dar Held rauch 


u jeder Höhe, ſchreibe ſofort: ; 
. Liedtke, Danzig, Paradlesgaſſe 8—9 


G. 282. 


K. L. aus Deuiſch⸗Oſtafrika wi 19 
gebeten, ſeine Adreſſe anzugeben ume 
F. 856 an die Geſchäftsſtelle 
2Preſſe“ 


Habe auf meinem 3 


geftreut. Wandel, Abbau geistid 


Geltern Nachmittag gegen 
BER; Uhr ift mir mein Man, 
Marke „Cursor“, mit tiefgebogener Be 
ſtange, aus dem Haufe Mellienſtraße 1 er 
abhanden gekommen. Wied erbtingg 


erh. Belohn. W. Cizewski, Kaſernenſtr. 2 


Ein ſchwarzer Teckel 


Bere Gegen 1 
ole 
ütterkoſten uſw. abzuh Belgenſabe 10 


Täglicher Kalender. 


33 
— = 2 E 
1916 8 2 21818 
E 2 2 2 
E > 5 5% 
0 a 12 6 
ee — — 4 5 
en 7 3 5 10 1 
14 16 18 0 7 
212 jan 25 26 — 
28 3 i 
amm 4 8 7 
11 2233543555 A 
18 | 19 | 20 22307 
25 26 27 29 304 
fi 2 27 
Ju 2 5 4 7 


Hierzu zweites Blatt. 


Armut 


Ar. 105. 


3 


Das neue deutſch⸗türkiſche 
Abkommen. 


Auf dem Bankett der Jungtürken zu Ehren der 
deutſchen Parlamentarier in Konſtantinopel hat 
der türkiſche Miniſter des Außern, Halil Bei, wie 
bereits kurz gemeldet, eine hochpolitiſche Rede ge⸗ 
halten, deren Wortlaut nunmehr durch „Wolffs 
Büro“ den Zeitungen übermittelt wird. Wir geben 
daraus folgendes wieder: 

Der Dreiverband bot uns an, uns die Unverletz⸗ 
lichkeit unſeres Gebietes zu verbürgen. Aber da 
wir wußten, daß dieſes Garantieſyſtem, das durch 
den Pariſer Vertrag geſchaffen war, nur eine 
drückende Vormundſchaft bedeutete, und da anderer⸗ 
ſeits die ſchreckliche Erinnerung an die Gebtets⸗ 
werluſte, welche wir für Rechnung der Entente ers 
litten hatten, in unſerem Bewußtſein lebte, um uns 
als Lehre zu dienen, ſo konnten wir natürlich ein 
ſolches Entgegenkommen nicht annehmen. Im 
Gegenſatz hierzu ſchlug Deutſchland uns ein Bünd⸗ 
nis zu gleichen Rechten und von langer Dauer auf 
der Grundlage gegenseitigen und gleichwertigen 
Beiſtandes gegen jede Gefahr vor. Übrigens waren 
wir von der Notwendigkeit überzeugt, uns mit den 
Mittelmächten zu vereinigen, um den Staat vor 
der Sintflut zu retten. Der Wille unſeres erhabe⸗ 
nen Herrſchers gab ſich gleichfalls in dieſem Sinne 
zu erkennen. Wir nahmen, immer mit Ermächti⸗ 
gung Seiner Kaiſerlichen Mafeſtät, den deutſchen 
Vorſchlag an und unterzeichneten voll Aufrichtig⸗ 
keit den Vertrag, die Frucht ebenſo aufrichtiger 
Erörterungen, und ſo wurde unſer Staat von der 
Vormundſchaft Europas erlöſt und der Gefahr ent⸗ 
hoben, welche aus feinem Schichſal entſprang, 
dauernd von zwei Mächten hin⸗ und hergeſchoben 
zu werden. Kurz: die Türkei gewann ihre Uns 
abhängigkeit wieder, um als eines der Glieder des 
Dreibundes zu figurieren. Deutſchland, welches uns 
in dem Augenblick, da es den Vertrag unterzeichnen 
wollte, ſeinen Beiſtand in der Frage der Abſchaf⸗ 
fung der Kapitulationen versprochen hatte, hat ſein 
Verſprechen treu gehalten; lange vor uns entwarf 
und förderte es Vorſchläge zu Konventionen, welche 
die Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten 
regeln ſollten und ſich auf Fragen bezogen wie die⸗ 
jenigen wegen einer Konſularkonvention, wegen 
des Aufenthaltsrechts, der Staatsangehörigkeit, der 
gegenſeitigen Auslieferung und gegenfeitiger ge 


richtlicher Hilfe. Wir haben dieſe Entwürfe ſtudiert 


und nicht einen Schatten der Kapitulation darin 
gefunden. Weiter haben wir einen Vertreter nach 
Berlin geſchickt, wo ſeit vier Monaten Beſprechun⸗ 
gen ſtattfinden. Ich rechne es mir zur Ehre, Ihnen 
mitzuteilen, daß bis auf einige Einzelfragen ein 
endgiltiges Einverſtändnis erreicht iſt. Der in 
——̃————̃——.ñ— 


Uut el Amara. 


Das Irak, das Land des Paradieſes. 


Der Name eines weltverlorenen, von räuberi⸗ 
ſchen Luren bewohnten Neſtes im entlegenen Irak 
durchſchwirrt heute die ganze Welt: des ſtolzen 


Englands von der Niederlage bei Kteſtphon noch 


übrig gebliebene 13000 Mann, der Reſt des 
Heeres, der ausgezogen war, Bagdad, die alte 
Kalifenſtadt zu erobern, hat ſich in Kut el Amara 
den Türken bedingungslos ergeben müſſen. Wer 


hat bei uns im Abendlande wohl eine rechte Vor⸗ 


ſtellung von jenem weiten, ſeit mehr als einem 
halben Jahrtauſend verfallenen und verödeten 
Lande, das einſt das Land des Paradieſes war, in 
dem Milch und Honig floſſen! Und wer kann ſich 
das Leben eines vom Feinde hart bedrängten 
Heeres in einem ſolchen jeder Kultur baren Räu⸗ 
berneſt wohl vorſtellen? Denn alles, was der 
moderne Menſch zum Leben gebraucht, fehlt in 
einem Städtchen, wie es Kut el Amara iſt; die 
eines Landes, das halb Steppe, halb 
Sumpf ift, der Schmutz des Orients und die ſtill⸗ 
Feindseligkeit der Bewohner vereinigen ſich hier, 


um ein Bild der Troſtloſigkeit zu ergeben. 


Kut el Amara liegt inmitten einer engen, halb: 
kreisförmigen Krümmung des Tigris, gegenüber 
der Stelle, wo ſich der Schat el Hai von dem gro⸗ 
zen Strom abzweigt. An die 5000 Menſchen mögen 
vor der Beſetzung der Stadt durch die Engländer 
des Generals Townshend hier gehauſt haben, dem 
Stamme nach, wie ſchon gejagt, Luren, die ih von 
dem perſiſchen Luriſten weſtwärts bis hierher an 
den Tigris verbreitet haben. Es ſind nicht die 
angenehmſten Erdenbewohner, dieſe Luren; einſt 
Nomaden, haben ſie ſich mit Bauern vermiſcht und 
hier ſeßhaft gemacht, und das Nomadenblut ver⸗ 
leugnet ſich nicht bis zum heutigen Tage. Unzu⸗ 
verläſſig, ſpitzbübiſch und ſtets darauf bedacht, ohne 
viel Arbeit etwas zu erwerben, gilt ihnen der 
Raub in mehr oder weniger frecher Form als die 
dequemſte und einträglichſte Beſchäftigung. Wer 
ſich früher nach Kut el Amara gewagt hat, wurde 
von den türkiſchen Behörden nicht nur ernſtlich ge⸗ 


Thorn, Mittwoch 


Rede ſtehende Vertrag wird binnen kurzem den 
Vollzug durch die beiden Staaten erhalten und in 
den Zeitungen veröffentlicht werden. Ich halte es 
nicht für angebracht, auf Einzelheiten einzugehen, 
aber ich dann Ihnen ſagen, daß die deutſchen 
Konſuln in der Türkei dieſelben Rechte und Befug⸗ 
niſſe genießen werden wie die osmaniſchen Konſuln 
in Deutſchland. Die Untertanen beider Länder 
werden in beiden Ländern gleiche Rechte genießen. 
Ich kann auch dieſes hinzufügen: Die Bedingungen, 
welche die Staaten, wie zum Beiſpiel Frankreich 
und England, einander ſtellen würden, um ihre 
Beziehungen zu regeln, haben wir uns in den 
Konventionen geſtellt, deren Abſchluß bevorſteht. 
Mit einem Wort: Die beiden Staaten, welche ſich 
durch die politiſchen Geſchicke egoiſtiſchen Feinden 
gegenübergeſtellt ſehen, haben ſich auf der Grund⸗ 
lage gegenſeitiger Achtung ihrer gegenfettigen 
Rechte und ihrer Souperänität geeinigt und trotz 
der Kriegsſorgen Konventionen beraten und ab⸗ 
geſchloſſen, um ihre künftigen Beziehungen vor 
jeder falſchen Auslegung zu ſichern.“ 

Der deutſche Botſchafter betonte in ſeiner Er⸗ 
widerungsrede, daß die Erkenntnis der politiſchen 
Notwendigkeit gemeinſamen Handelns und ge⸗ 
meinſamer Ziele zugleich mit den Regierungen auch 
in das Bewußtſein beider Völker übergegangen ſei. 
Die Türkei wiſſe, daß Deutſchland keine Neben⸗ 
gedanken habe und daß Deutſchland und die Türkei 
auch nach dem Kriege treue Verbündete ſein 
würden. 

Namens der deutſchen Parlamentarier ſprach 
der Abg. Graf Weſtarp, der feine Rede mit fſolgen⸗ 
den Worten ſchloß: Der Miniſter des Aeußern und 
der deutſche Botſchafter haben geſagt, daß es der 
Entſchluß der türkiſchen und der deutſchen Nation 
ſei, den Krieg bis zum endlichen Sieg fortzuſetzen. 
Dieſen feſten Entſchluß werden wir unſeren Lands⸗ 
leuten mitteilen, ſobald wir nach Hauſe zurück⸗ 
kehren. Dieſe Feſtigkeit wird bei uns allen Genug⸗ 
tuung wecken. Wir trinken auf den Sieg, den wir 
über unſere gemeinſamen Feinde davontragen 
werden. Wir trinken gleichfalls auf den Frieden, 
der auf immer die die Menſchheit bedrohende Ge⸗ 
fahr beſeitigen wird. Es lebe die türkiſche Nation, 
es leben die türkiſchen Abgeordneten und Miniſter! 


Die Zuſpitzung der Lage in 


Griechenland. 


Die Wiener Politiſche Korreſpondenz er⸗ 
hält folgende Mitteilung aus Griechenland: 
Die das Selbſtbeſtimmungsrecht Griechenlands 
aufs tiefſte verletzende Haltung der Entente 
habe ihren Höhepunkt erreicht und zur Bildung 
einer Liga unter den Offizieren in Athen ge⸗ 


warnt, er wurde auch ſorgſam eskortiert und be⸗ 
wacht. Denn wenn die Bewohner einander auch 
nicht gern nach dem Leben trachten, aus Angſt vor 
der hier noch herrſchenden Blutrache, wenn es ſich 
um einen Europäer handelt, ſo ſind ſie weniger 
ängſtlich und ſchon die Vermutung einer geſpickten 
Börſe, der Beſitz eines Paares guter Piſtolen, von 
ſonſtigem Gepäck garnicht zu reden, macht für den 
Reiſenden den Aufenthalt in dieſer Gegend lebens⸗ 
gefährlich. Anſchaulich hat das Geheimrat Sachau, 
der große Berliner Orientaliſt, einmal geſchildert. 
Er war auf einer Studienreiſe nach Kut el Amara 
gekommen, und der Kaimakam, das iſt der türkiſche 
Verwaltungsbeamte, der etwa die Befugniſſe 
unſeres Landrats hat, ließ ihn bewachen, wie den 
ſchwerſten Verbrecher, ja, er ließ den berühmten 
Gelehrten ſelbſt nicht aus den Augen, begleitete 
ihn, ſtets gefolgt von zwei Gendarmen, auf Schritt 
und Tritt und er ließ ſogar die Laſtträger, die 
Sachaus Gepäck trugen, von türkiſchen Gendarmen 
auf das Strengſte beauſſichtigen. Profeſſor Sachau 
war das exit ſehr komiſch vorgekommen; aber der 
aufmerkſame Kaimakam belehrte ihn mit Humor 
über die liebenswürdigen Eigenſchaften der Leut⸗ 
chen, die ſeiner Verwaltung untergeſtellt waren, 
und die er demgemäß richtig einzuschätzen verſtand. 
Sicherlich war dem türkiſchen Landrat ein Stein 
vom Herzen gefallen, als er den illuſtren Gaſt aus 
Deutſchland wieder auf dem Tigrisdampfer ge⸗ 
borgen wußte. 

Wer ſich nicht mit den Augen des Forſchers und 
Orientaliſten nach Kut el Amara begibt, für den iſt 
in dieſem Städtchen nicht viel zu ſehen. Schmutz, 
Verfall, bröckelige Lehmhütten, Büffel⸗ und Kamel⸗ 
miſt, während des langen Sommers eine wahre 
Bruthitze und ein entſprechender Geſtank — das iſt 
der Eindruck, den der Reiſende von dieſer Stedelung 
mitnimmt. In den anderen kleinen Ortſchaften 
des ſüdlichen Irak iſt es übrigens nicht beſſer. 
Immerhin ragt über die flachen, orientaliſchen 
Dächer von Kut el Amara ein weißes, kühn in die 
Höhe ſchweifendes Minarett; es iſt in dem flachen 
Lande mit ſeiner endloſen Weite und der im Son⸗ 
nenſchein flimmernden zittrig heißen Luft gewiſſer⸗ 
maßen eine Art Wahrzeichen und Wegweiser. Son: 


den 3. Mai 1016. 


führt, die ſich die weitgehendſte moraliſche 
Anterſtützung der Regierung im Widerſtand 
gegen die Entente zum Ziel ſetzte. Dieſe Ver⸗ 
einigung wird als eine charakteriſtiſche Folge⸗ 
erſcheinung der gegenwärtigen abnormen Lage 
des Landes gehalten und unter den beſtehen⸗ 
den Amſtänden ſelbſt in Kreiſen, die ſonſt jeg⸗ 
licher politiſcher Stellungnahme eines Offiziers 
ablehnend gegenüberſtehen, als gerechtfertigt 
gefunden. — Zu den Kundgebungen des 
Athener Offizierkorps erfährt der Pariſer 
„Temps“, daß eine gewiſſe Zahl von Offizieren, 
welche die gegenwärtige Lage als gefahrvoll 
für den öffentlichen Frieden anſehen, eine Er⸗ 
klärung veröffentlichten, laut welcher ſie ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, den König zu ſchützen. Sie 
würden nicht davor zurückſchrecken, die äußer⸗ 
ſten Maßregeln gegen diejenigen zu ergreifen, 
die ſich gegen Thron und Land verſchworen 
hätten. — Nach der „Eſtia“ ließ der Kriegs⸗ 
miniſter den Offizieren die Vermeidung jeden 
Entſchluſſes der Einmiſchung in die aus⸗ 
wärtigen Fragen anempfehlen. 

Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird aus Athen 
gemeldet: In der ganzen Provinz dauern 
Maſſenkundgebungen gegen den Ententeplan 
fort, die Eiſenbahnen zu beſetzen. Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte die Nachricht der hieſigen 
franzöſiſchen Propaganda des Telegraphen⸗ 
büros Radio, die griechiſche Armee ſei geteilt, 
für eine infame Lüge: „Anſere Armee iſt einig 
bis zum letzten Mann und bleibt ihrem Sol⸗ 
datenkönig und ihrem Vaterland treu ergeben, 
ihrem Eid entſprechend.“ Das Büro Radio 
wird vor Gericht geſtellt und ſchwer beſtraft 
werden. Die Direktoren des deutſchhetzeriſchen 
Blattes „Nea Hellas“, Kutupi und Aravan⸗ 
tinos, wurden verhaftet unter der Anklage, den 
Staat ſchädigende falſche Angaben gemacht zu 
haben. Advokat Aravantinos, der ſeine 
Studien in Deutſchland vollendet hat, hat ſich 
ſeit Anfang des Krieges zur Aufgabe gemacht, 
wo er konnte, Deutſchland zu verleumden. 

Der Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ in Athen 
erklärt, daß die Nachricht, die Vertreter 
Deutſchlands, Sſterreich⸗ Ungarns, Bulgariens 
und der Türkei hätten Skuludis wiſſen laſſen, 
daß ſie Athen verlaſſen würden, wenn die 
Serben auf griechiſchen Bahnen befördert wür⸗ 


Iden, falſch ſei. 


Ein ruſſiſch⸗griechiſcher Konflikt in Sicht. 

Die Londoner Blätter ſchreiben, daß ein 
neuer Konflikt zwiſchen Rußland und Griechen⸗ 
land wegen des Eigentumsrechtes auf dem 
Berge und im Kloſter Athos bevorſtehe. Der 
ruſſiſche Geſandte in Athen hatte längere Be⸗ 


ſtige Baulichkeiten von Bedeutung hat Kut el 
Amara nicht aufzuweiſen; auch die wenigen Back⸗ 
ſteinhäuſer haben nichts Bemerkenswertes, wenn⸗ 
gleich bisweilen Reliefs aus gebranntem Ton an 
den Mauern der beſſeren Häuſer auffallen, die von 
großer künſtleriſcher Begabung zeugen. Da erinnert 
man ſich, daß das Irak das uralte Oand des Reichs 
der Sumerer iſt, in dem vor viertauſend Jahren 
bereits die bildneriſche Kunſt auf außerordentlich 
bedeutſamer Höhe ſtand, wo vor ſechstauſend Jah⸗ 
ren die Keilſchrift erfunden worden iſt, wo das 
Pferd, „der Eſel des öſtlichen Berglandes“, zuerſt 
gezähmt und dem Menſchen dienſtbar gemacht wur⸗ 
de, wo, neben Egypten und China, eine der drei 
Ausgangsſtätten aller menſchlichen Kultur zu Fugen 
iſt. 6000 Jahre Menſchheitsgeſchichte ſind in dieſem 
Boden verſinnbildlicht, haben ſich in das Schwemm⸗ 
land Meſopotamiens mit ſteinernem Griffel einge⸗ 
zeichnet. In der Vorzeit war das Land vom Meere 
überflutet; als die Waſſer ſich ſüdwärts bis zum 
heutigen perſiſchen Golf zurückzogen, erhob ſich aus 
ihnen ein unendlich fruchtbarer Boden, dem neben 
den Winterregen die beiden großen Ströme 
Euphrat und Tigris die ewig neu belebende Feuch⸗ 
tigkeit zuführten. So war das Land wie geſchaffen 
zur Beſiedelung durch den Menſchen, der hier ſeß⸗ 
haft wurde und aus dem Garten paradieſiſcher 
Fruchtbarkeit reiche Nahrung und Wohlſtand 
ſchöpfte. Als Hammurabi vor vier Jahrtausenden 
ſein mächtiges babyloniſches Reich beherrſchte, er⸗ 
lebte Meſopotamien den erſten Höhepunkt ſeiner 
Blüte. Wir wiſſen aus den Ausgrabungen der 
deutſchen Orientgeſellſchaft und durch die Forſchun⸗ 
gen von Friedrich Delitzſch, wie hoch die Kultur 
hier ſchon zu einer Zeit entwickelt war, in der nicht 
nur der Norden, ſondern auch der Süden Europas 
noch im Dämmerzuſtand anenſchlicher Urentwicklung 
ſchlummerte. Nechts⸗ und Sittenbegriffe aus 
Ammmrabis Reich hat uns die neueſte Forſchung 
vermittelt, die grundlegend für die Völker des 
Abendlandes geworden ſind. Judentum und 
Chriſtentum haben in ihren Aranfängen im Zwei⸗ 
ſtromland gewurzelt; denn der Stammvater 
Abraham, ſo ſagt die Bibel, zog von hier aus gen 
Weſten, nach Canaan. And mit der bibliſchen 


. 


ſprechungen mit der griechiſchen Regierung, 
die ohne Erfolg geblieben ſind. Einem Gerücht 
zufolge ſollen ruſſiſche Truppen, die in Mar⸗ 
ſeille gelandet ſind, wieder zurückberufen wer⸗ 
den, um den Berg Athos zu beſetzen. Auch in 
Saloniki würden ruſſiſche Truppen erwartet. 
S —s—. . —— . ——— 
Politiſche Tagesſchau. 
Rückkehr des Votſchafters Gerard. 

W. T.⸗B. meldet vom Montag: Der Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, 
der im Großen Haupqtuartier von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen wor⸗ 
den fit, reiſte heute nach Berlin zurück. 


Die bevorſtehende Ratifizierung des deutſch⸗ 
türkiſchen Bündnisvortrages 
beſprechend, ſchreibt die „Köln. Zeitung“: 
Möge der neue Dreibund nach der ſieg⸗ 
reichen Beendigung des Krieges ein wertvolles 
Unterpfand für den Weltfrieden werden, eine 
Sicherung für das Gedeihen wirklicher Kultur, 
nicht einer Ziwiliſationstünche, wie fie von 
London und Paris aus namentlich den Neu⸗ 
tralen ſo dick auf das tägliche Brot geſtrichen 
wird. Der Artikel gedenkt ſchließlich auch 
Bulgariens, das in treuer Waffenbrüderſchaft 
an der Seite des neuen Dreibundes kämpft, 


und ſagt: Vielleicht wird aus dem vertieften 


neuen Dreibund noch ein beſtegelter Vier⸗ 
bund. In dieſer Hoffnung grüßen wir heute 
auch die Waffenbrüder in Bulgarien. 

Zum Ergebnis der parlamentariſchen Fahrt 

nach Konſtantinopel 

ſagt die Berliner „Germania“, daraus, daß die 
Türkei zum Gliede des umgruppierten mittel⸗ 
europäiſchen Dreibundes werde. können unſere 
Feinde wieder einmal erſehen, wie ſtark auf 
unſerer Seite das tatkräftige Handeln ihre 
Redſeligkeit und Kongreßfreude übertreffe. 
Die deutſch⸗öſterreiſhiſche Beratung zoll⸗ und 

wirtſchaftspolitiſcher Fragen. 
Die in Wien gepflogenen Verhandlungen mit, 
Vertretern der deutſchen Regierung über einige 
zoll⸗ und wirtſchaftspolitiſche Fragen haben 
einen durchaus befriedigenden Verlauf genom⸗ 
men. Die techniſchen Einzelheiten werden 
demnächſt in Berlin von Fachleuten beider 
Staaten beraten werden. 

Die Abordnung der bulgariſchen Sobranje 
iſt Montag Vormittag in Budapeſt ange⸗ 
kommen. Sie wurde am Bahnhof vom Vertre⸗ 
ter des Miniſteriums Miniſterialdirektor Dr. 


Tradition ſtimmt auch die hiſtoriſche Forſchung 
überein. Es damen die Zeiten, da die mächtigen 
Perſerkönige Tigris und Euphrat überſchritten, um 
auf dem Boden Meſopotamiens gewaltige Kämpfe 
um die Weltherrſchaft auszufechten. Es kam die 
Zeit, da Alexander der Große auf ſeinem Zuge 
nach Indien in Babylon ſiegreich Halt machte, um 
die Stadt zu ſeinem Herrſcherſitz über die ganze, 
damals bebannte Welt zu machen. Doch Alexanders 
Reich zerfiel, und die Römer eroberten Meſopo⸗ 
tamiens immer noch fruchtbare Gefilde. Seine 
letzte Blütezeit ſah das Land unter der Herrſchaft 
der Abbaſſiden, als der große und weiſe Kalif 
Harun al Raſchid in einer königlichen Laune ein 
elendes Fiſcherdorf zu ſeiner glanzvollen Haupt⸗ 
ſtadt Bagdad machte. 

Doch wie Hammurabis Reich von Sumir und 
Akkad, wie Alexanders Weltreich, wie die Herr⸗ 
ſchaft der Römer im Laufe der Jaßrhunderte zer⸗ 
fallen war, ſo zerfiel auch das Reich der Abbaſſiden. 
Doch immer noch war Meſopotamien ein frucht⸗ 
barer Garten, darin Milch und Honig floß, bis im 
13. Jahrhundert die wilden Horden der Mongolen 
über das unglückliche Land kamen, ſeine Palmen⸗ 
haine verbrannten, ſeine Felder zerſtampften, ſeine 
Städte und Dörfer in Schutt und Aſche legten. Die 
Bevölkerung kam um oder wurde vertrieben; was 
im Lande blieb, verarmte, und der einſtige Frucht⸗ 
garten der Erde wurde durch den Verfall der künſt⸗ 
lichen Bewäſſerungsanlagen zur Steppe und zum 
Supf. So ſah das Land aus, als im 17. Jahr⸗ 
Hundert die Türken das Irak eroberten, und bis 
zum heutigen Tage hat es ſein Geſicht nicht mehr 
verändert, Aber eine neue Zeit dämmert, ange⸗ 
kündigt vom Kanonendonner der kürkiſchen Sieger, 
auch für Meſopotamien herauf, und wenn erſt der 
Friede wieder eingekehrt ſein wird, ſo wird mit 
deutſchem Gelde und deutſcher Tatkraft die keine 
Schwierigkeiten mehr kennende moderne Technik 
auch das verödete Meſopotamien wieder zu frucht⸗ 
barem Kulturlande machen, deſſen dann neu er⸗ 
blühender Reichtum an Schätzen des Bodens und 
des Ackerbaues mit der Bagdadbahn dem Welt⸗ 
handel zugänglich gemacht wird. 


— 


des Abgeordnetenhauſes und Mitgriedern der 
bulgariſchen Generalkonſulate empfangen. 
Graf Albert Apponyi hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, worauf ſich die Abordnung durch die 
beflaggten Straßen zum bulgariſchen Genoral⸗ 
konſulat begab. 
Friedenskundgebungen in Matland 

Nach Mailänder Blättermeldungen waren 
zu einer für Sonntag auf den Mafländer Dom⸗ 
platz einberufenen Frauenverſammlung, die 
gegen den Krieg auftreten ſollte, nur eine 
Gruppe junger Sozialiſten und Anarchisten er⸗ 
ſchienen, die zum größten Teil verhaftet wur⸗ 
den. Montag Nachmittag ſollte eine weitere 
Kundgebung ſtattfinden. Der Präfekt von 
Mailand gibt bekannt, daß er die den Sozia⸗ 
liſten erteilte Erlaubnis zu einer Verſamm⸗ 
lung in der Arbeiterkammer, wo Turati [pres 
chen ſollte, zurückziehe, da die Befürchtung be⸗ 
ſtehe, daß die Sozialiſten ſtatt der angekündig⸗ 
ten privaten Verſammlung eine öffentliche 
Volksverſammlung abhalten wollten. 


Bisher zehn Milliarden italteniſcher 


Kriegskoſten. 
Im „Corriere della Sera“ veröffentlicht 
der italieniſche Volkswirtſchaftler Einaudi 


einen Artikel über die bisherigen Koſten des 
Krieges, deſſen Barausgaben für Italien er 
mit ſteben Milliarden Lire beziffert. Dazu 
kämen noch eine halbe Milliarde ordentlicher, 
anderthalb Milliarden außerordentlicher 
Schatzſcheine und eine Barentnahme von einer 
halben Milliarde aus der Staatskaſſe. Wenn 
man bedenkt, daß ein großer Teil der italie⸗ 
niſchen Kriegslieferungen erſt nach mehreren 
Monaten bezahlt wird, könne das Kriegser⸗ 
fordernis ſicherlich auf rund zehn Milliarden 
beziffert werden. b 


Die Pariſer Wirtſchaftskonferenz. 

Auf der interparlamentariſchen Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz in Paris wurden die auf der 
Tagesordnung ſtehenden Fragen zunächſt ſämt⸗ 
lich von franzöſiſchen Rednern be⸗ 
handelt. Sie betrafen eine gemeinſame Han⸗ 
delsgeſetzgebung, vornehmlich Schutzmaßnah⸗ 
men gegen die zu erwartende Überſchwem⸗ 
mung mit deutſchen Erzeugniſſen am Tage 
nach dem Friedensſchluß. Dieſer Punkt ſowie 


das Problem der Entſchädigung für die durch 0 


den Krieg erlittenen Unbilden wurden einem 
Ausſchuß zur Vorberatung überwieſen. Bera⸗ 
ten wurde ferner der Plan einer Herabſetzung 
der Poſt⸗ und Telegraphengebühren. Verträge 
über den internationalen Gütertransport und 
die Schaffung eines internationalen Patent⸗ 
rechts unter den Alltierten. Die Frachten⸗ 
teuerung, zu der der franzöſtſche Referent als 
Beiſpiel anführte, daß jetzt der Transport 
einer Tonne Kohle von New Caſtle nach Ge⸗ 
nua 112 Fr. gegen 12 Fr. früher koſtete, rief 
die ttalieniſchen Abgeordneten 
auf den Plan, die energiſch auf die harten 
Opfer hinwieſen, die dieſer unhaltbare Zu⸗ 
ſtand beſonders Italien auferlege, und die 
nachdrücklich forderten, daß die Alliierten 
ſchleunigſt Gegenmaßregeln ergriffen. Dem⸗ 
gemäß wurde auch eine Entſchließung 
gefaßt, die die Beſchlagnahme von Handels⸗ 
ſchiffen gegen Entſchädigung als notwendiges 
Mittel empfahl, um durch wirtſchaftliche 
Einigkeit die Widerſtandskraft zum Durchhal⸗ 
ten bis zum höchſten Ziel zu ſichern. — Weiter 
befaßte ſich die Konferenz mit einer Interna⸗ 
tionaliſterung der Geſetzgebung über Handels⸗ 
geſellſchaften und Maßnahmen zur Vermin⸗ 
derung des Metallgeldumlaufs Mund Schaf⸗ 
fung einer internationalen Kompenſattons⸗ 
kammer. Luzzatti entwickelte feinen Plan 
eines internationalen Clearing⸗Houſe, in dem 
er die Einführung eines internationalen 
Scheckverkehrs zwiſchen den Emiſſionsbanken 
Englands, Frankreichs Rußlands und Ita⸗ 
liens zur Verhinderung der Kursſpekulation 
empfahl. Luzzatti ſchloß mit einem deutlichen 
Appell an England, ſeinen Alliierten nicht 
immer blos mit Anleihen auf ihren Goldvor⸗ 
rat beizuſtehen, ſondern an der Schaffung 
eines ſoſchen Inſtituts tätig mitzuwirken. 
Sodann wurde die Einrichtung des Poſtſcheck⸗ 
verkehrs behandelt und die Aufſtellung ein⸗ 
heitlicher Grundſätze in der Geſetzgebung betref⸗ 
fend falſche Warenbezeichnungen. Schließlich 
wurde die Geſetzgebung bezuglich Verluſt und 
Diebſtahl von Juhaberpapieren beſprochen. 
deren Pereinheitlichung durch die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen gefördert würde. 

Im „Temps“ wird gemeldet, daß eine 
Wir tſchaftskonferenz der Alltierten in Paris 
wieder Anfang Juni zuſammentreten werde. 

Die Neckutierungskriſis in England. 
Nach der „Times“ herrſcht allgemein die 
Überzeugung, daß der Regierung nichts ande⸗ 
res übrig bleibt, als eine Geſetzesvorlage für 
die allgemeine Dienſtpflicht einzubringen. Die 
Arbeiterpartei hält eine ſolche für unvermeid⸗ 
lich. Der Gewerlſchaftskongreß in Glasgow 
habe ſich gegen die Dienſtpflicht erklärt und 
agitiert auch für die Abſchaffung des bereits 
beſtehenden! Dienſtpflichtgeſetzes. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Arbeitervereinen in London 
habe einen gleichen Entſchluß gefaßt. 


Marſovsky, einer Vertretung des Prätdiums 


Neue Miniſter in Spanien. 
Amtlich wird aus Madrid mitgeteilt! Gi⸗ 
meno wurde zum Miniſter des Auswärtigen 
ernannt, Alba zum Finanzminiſter. Ruiz Go⸗ 
mez zum Miniſter des Innern. Der König 
hat feine Reiſe nach San Sebaſtian aufgeſcho⸗ 
ben, um den Vorſitz im Miniſterium führen zu 
können. 


Dänemark und die Sommerzeit. 


gedrahtet wird, aus ſicherer Quelle mit, daß die 
däniſchen Staatsbahnen nach deutſchem Vor⸗ 
bild die Sommerzeit einführen werden, ſobald 
fie in Schweden und Norwegen eingeführt 
wird. i 


Das bulgariſch⸗rumäniſche Handelsabkommen 
unterzeichnet. 
Einer Meldung der halbamtlichen Sofioter 


Übereinkommen zwiſchen Bulgarien und Ru⸗ 
mänien zwiſchen dem bulgariſchen Geſandten 
in Bukareſt und dem rumäniſchen Handels⸗ 
miniſter nun doch noch unterzeichnet worden. — 

Der bulgariſche Geſandte in Bukareſt Ra⸗ 
zew erklärte dem Berichterſtatter des Buda⸗ 


mänten ſei befriedigend; er habe Ur⸗ 
ſache, anzunehmen, daß dieſes Verhältnis ſich 
in Zukunft noch günſtiger geſtalten werde. 
Bulgarien und Rumänien führen fetzt Ver⸗ 
handlungen wegen Abſchluſſes eines wirtſchaft⸗ 
lichen Abkommens. Alle Manöver der En⸗ 
tente die darauf ausgingen, beide Staaten in 


männiſchen Weisheit Bratianus und der 
Nüchternheit der rumäniſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung geſcheitert. ä f 


Provinzialnachrichten. 


n Flatow, 1. Mai. (Nach neunzehn Monaten. 
Seit Oktober 1914 wurde der Dachdecker Wichromsk 
von hier, der auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 
kämpfte, vermißt, und feit der Zeit hatte die Fa⸗ 
milie keine Nachricht von ihm. Man glaubte des⸗ 

alb, daß er nicht nei unter den Lebenden weile. 
unmehr erhielt die Frau des W. dieſer Tage ein 
10 0 Defan von ihm. Der Mann ſchreibt, daß er 


ſich in Gefangen] in Sibirien befinde, und 15 
er wiederholt an ſeine Frau geſchrieben habe. Die 
Poſtſendungen müſſen demnach verloren gegangen 


n. 
Danzig, 30. April, (Verſchiedenes.) Geh. Bau⸗ 
rat Profeſſor Friedrich Gerlach der bekannte 
Städtebauer und Leiter des Seminars für Städte⸗ 
bau an der techniſchen Hochſchule Dies, voll⸗ 
endete heute ſein 60. 5 — Die Gerichts⸗ 
referendare de la Chaux und Dr. Penner ſind in 
dis allgemeine Staatsverwaltung übernommen und 
zu Regierungs⸗Referendaren bei der königl. Regie⸗ 
rung in Danzig ernannt worden. — Der Bevoll⸗ 
müchtigte und Porſteher der Wechſel⸗Ahteilung der 
Danziger Privat-Attienbant, r 10 Müller 
blickt am 1. Mai auf eine 25jährige Täkigkeit bei 
der Bank zurück. N 

Tilſit, 30. April. (Hotelverkauf.) Das von dem 
tefigen Vorſchußverein ſeinerzeit in der Subhaſta⸗ 
ion erworbene Hotel RR it an Hotelier 
Ernſt Pohland aus Johann Sure (Oſtpr.) weiter> 
verkauft. Herr Pohland war früher Pächter des 
bekannten erſten Hotels „Graf Pork“ in Johannis⸗ 
burg, das durch den Einfall der Ruſſen volftändt 
erſtört wurde. Der neue Beſitzer will das Hote 
urcharbeiten und der Neuzeit entſprechend aus⸗ 
geſtalten. g 

d Strelno, 1. Mat. 
BEN 1 a in Zaborowo in einem 

eller verſteckt aufgefunden worden. 


(Die Leiche eines neu⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Mai 1016. 


— Dr Urlaub der Reichs poſt⸗ 
beamten) Der Erholungsurlaub der Poſt⸗ 
beamten iſt in dieſem Sur nach folgenden Grund⸗ 
Ka geregelt worden: Es erhalten Urlaub ange⸗ 
ſtellte Beamte über 45 Jahre 14 Tage, unter 
45 Jahren 10 Tage, 1 a ellte 5 Tage; Beam⸗ 
tinnen über 40 Jahre 14 e, unter 40 Jahren 
10 Tage; ſolche, die noch icht 2 Jahre Gehilfin 
ſind, 7 Tage; Unterbeamte über 45 ahre 7 Tage, 
alle übrigen 5 Tage. 

— (Das Kriegsminiſterium und die 
neuen Mode 5 Der Verband Weſtmark der 
e artei hatte an das ſtellvertr. 
Generalkommando des 7. Armeekorps 
in Münſt er eine Eingabe gerichtet, die Ib gegen 
die herrſchende Mode wandte und energiſche Maß⸗ 
nahmen zu deren Bekämpfung verlangte. Das 
ſtellvertr. Generalkommando hatte dieſe Eingabe 

em preußiſchen Kriegsminiſterium weiter⸗ 
egeben er Erwägung, ob für das ganze Reich 
olche aßnahmen einheitlich getroffen werden 
können. ie der „Konfektionär“ mitteilt, hat der 
Verband jetzt vom ſtellvertr. Generalkommando 
folgenden Beſcheid erhalten: „Laut Mitteilun 
des Kriegsminiſteriums iſt vorgeſorgt, da 
die Herbſt⸗ un intermode eine 
andere Richtung einſchlägt.“ 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorſitz Land⸗ 
gerichtsdirektor Franzki; Beiſitzer waren die Land⸗ 
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und fer 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Klapper. Wegen Überſchreitung der 


Höchſtpreiſe wurde die Beſitzerfrau N. aus 


Groß Budzek, Kreis Strasburg, zu 20 Mark Geld⸗ 


Butter hatte ſie in Brieſen 1,40 ſtatt 1,30 Mark 
verlangt. Sie ſuchte ſich damit zu rechtfertigen, 
daß ſie Tafelbutter verkauft habe. Es wurde ihr 
aber nachgewieſen, daß es gewöhnliche Butter ge⸗ 
DER war. — Der hoffen icht B. 1 5 7 
urg war vom engeri wegen ers 
ſchreitung der Höchſtpreiſe zu 10 Mark 
oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Gegen 
dieſes Urkeil hatte die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
rufung eingelegt. B. hatte für Schweine 105 Mark 


5 oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. Für 
a den Zentner gefordert und erhalten, während 


Unter 


„Politiken“ teilen, wie der „Frankf. Ztg.“ geg 


„Kambana“ zufolge iſt das handelspolitiſche | Ta 


peſter „Az Et“, Bulgariens Verhältnis zu Ru⸗ mi 


einen Konflikt zu bringen, ſeien an der ſtaats⸗ T 


00 Mark oder 12 Tage Gefängnis erkannt, — Die Bifhofs Willibald von Eichstätt und des erſten 


Berufung der Schachtmeiſtet Miſchkerſchen Eheleute, 
die wegen Körperverletzung, Degen n in 
Mlynie eyde gegen den iſter Toma⸗ 
szewski, erſterer zu 20 Mark oder 4 Tagen Gefän: 
nis, letztere zu 10 Mark oder 2 Tagen 9 8 
en. — 


Gb. die Beru des N ächt „ 
dee e del dee. 


is Strass | 


urg, der, ſchon mehrfach vorbeſtraft, zu 1 Monat 
Gefängnis er 9 9 9 96 510 19 ; began | 


Rußland war wegen Konterbande vom 
Schöffengericht in Lautenburg zu 1 Monat und 1200 
Mark Geldſtrafe oder weiteren 120 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Zu verſchiedenen Malen 
hatte er Lebensmittel über die Grenze geholt, dar⸗ 
unter auch Spiritus aer angehalten zu werden. 
Als er einmal zwei at er Spiritus zu je 150 Liter 
auf dem Wagen hatte, wurde er angehalten und 
angezeigt. Seine A 175 een Erfolg, 
als ihm die Strafe von onat Gefängnis er⸗ 
aſſen wurde. Bei der anderen Strafe verblieb es. 
Es fiel mildernd ins Fanal 00 er den Spiritus 
nur für den eigenen Haushalt beſchafft hatte. — 
Der Wirtſchaftsſchreiber Adolf K. aus Grodno bei 
Culmſee war wegen fahrläſſiger Körpers 
verletzung mit nachfolgendem Tode vom 
Sh deinen in Culmſee freigeſprochen worden. 
Der Amtsanwalt hatte hiergegen Berufung ein⸗ 
gelegt. Mit dem ehr bewaffnet, hatte K. 

t dem Landwehrmann Sz. in der Hökerei bei 
Bielski in Kielbaſin eine geohe Zeche gemacht. 
Noch jung, hat er, da er nicht viel vertragen konnte 
ſich einen ſolchen Rauſch augegogen, daß er nich 
mehr wußte, was er tat. G. ieſem Zuſtande hat 
er mit dem Gewehr des Sz., weil Frau Bielski 
757 75 lich ſein Gewehr verſtedt hatte, damit er 
ein Unheil anrichtete, einen Schuß uf die Stuben⸗ 
tür ana und dabei die dahinterſtehende Frau 
Bielski jo ſchwer verwundet, daß dieſe am nächſten 
age im Krankenhauſe bei der Behandlung an 
Herzſchwäche ſtarb. Die Sachverſtändigen Medizi⸗ 
nalrat Dr. Hopmann aus Brieſen und Geh. Sani⸗ 
tätsrat G 5 aus Culmſes wollen dem Ange⸗ 


klagten heute den Schutz des 8 51 nicht ganz aus 
billigen. Dagegen e pere le 
und Dr. van Huellen-T 1 die freie Willens⸗ 
beſtimmung ab, Der Gerichtshof kam zur Ber: 
werfung der Berufung. — Der Arbeiter Viktor 


eitsverbrechens an einem 7jährigen Mäd⸗ 
en angeklagt. F. ift, trotz feiner Ben; ſchon 
vorbeſtraft. Degen Gefähteung der Sittlichkeit 
wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urteil 
lautete auf 4 Monate Gefängnis. Es fol noch 
einmal Strafaufſchub beantragt werden. 


Mai. 
Der Wonnemonat im deutſchen Volksglauben. 
(Nachdruck verboten.) 

„Der Mai iſt gekommen“ — fo fang Emanuel 
Geibel als Student in Bonn im Jahre 1835, doch 
ſcheint er damals das getan zu haben, was er 
fühlte und empfand, hinauszuwandern in den 
ſchönen Frühlingsſonnenſchein; denn das beliebte 
Lied iſt erſt 1841 in Lübeck fertig geworden. Der 
Mai iſt ſchon von jeher der Lieblingsmonat des 
deutſchen Volkes geweſen. Kein Monat iſt in 
Deutschland mehr beſungen worden als er; in den, 
den „Wonnemonat“ verherrlichenden Liedern 
kommt die Freude über die neuaufkeimende Blu⸗ 
men⸗ und Bliltenwelt ſinnfälltg zum Ausdruck. Der 
Süüdländer kennt dieſes Gefühl nicht; er verzehrt 
unſere Zugvögel zu Polenta und Riſotto und ſingt 
nachher eine Mandolinata oder ein fades Liebes⸗ 
gedicht. 

Der Volksmund hat auf den Mai eine ganze 
Reihe von Wetterregeln und Bauerſprüchen ges 
prägt. „Im Mat ein warmer Regen bedeutet 
Früchteſegen.“ Beſonders zu beachten iſt die Tem⸗ 
peratur zu den verſchiedenen Tageszeiten; fo heißt 
es: „Kühle und Abendtau im Mai bringen Wein 
und vieles Heu.“ Gefährlich dagegen find die Mai⸗ 
fröſte: „Maientau macht grüne Au. Maienfröſte 
find unnütze Gäſte.“ Andererſeits darf der Mat 
auch nicht zu warm fein, denn: „Mai kühl und naß 
füllt den Bauern Scheun’ und Faß.“ Wohl in kei⸗ 
nem anderen Monat macht der Volksmund ſo feine 
Temperaturunterſchiede. Er unterſcheidet nicht nur 
zwiſchen warm und kalt, ſondern auch zwiſchen kühl 
und naßbalt. So behauptet ein alter Spruch: 
„Kühler, nicht naßkalter Mai gübt guten Wein und 
viel Heu.“ Auch Blitz und Donner ſind im Mai 
recht erwünscht, denn „Viele Gewitter im Mat ſingt 
der Bauer Juchhei!“ Die im Liebestaumel ſchwel⸗ 
genden Tiere ſind als Wetterpropheten in dieſem 
Monat wenig nütze; doch heißt es: „Wenn die 
Wachteln fleißig ſchlagen, läuten fir von Regen⸗ 
tagen.“ Die Art der Baumblüte läßt auf die nüchſte 
Ernte ſchließen: „Gibts der Eichenblüte viel, füllt 
ſich auch des Kornes Stiel.“ Endlich freut ſich der 
Volksmund, wenn dem Liebling unſerer Kinder, 
dem Maikäfer, fein Daſein erſchwert wird: „Iſt's 
im Mai recht Salt und naß, haben die Maikäfer 
wenig Spaß.“ Dießer „Spaß“ Hit fo gering ges 
weſen, daß die Maikäfer von Jahr zu Jahr ab⸗ 
nehmen und dem Ausſterben entgegengehen. Zu 
dieſem Ergebnis find wenigſtens franzöſiſche For⸗ 
ſcher auf Grund langjähriger Beobachtungen 
gelangt. 

Eine der bedeutſamſten Tage im Monat iſt der 
erſte des Monats. Am 1. Mai beginnen die 
Germanen ihr höchſtes Feſt, die Hochzeit Wotans 


10 Fei watt aus Thorn war wegen Sittlich⸗ 
ch 


Abtes Wunibald von Heidenheim an der Brenz. 
Sie war Abtifftn des dortigen Kloſters und ſtarb 
am 25. Februar 779. 

Es liegt ein eigenartiger Zauber Über der 
Walpurgisnacht, der erſten Maiennacht. Die Hexen 
rücken auf Beſen zu dem Blocksberge, wo der 
Hexensabbat und der Rundgang um Satans Thron 
der Volksmeinung nach in einer Weiſe festlich bes 
gangen wird, die kaum jemand verlocken wird, zum 
Teufel zu gehen. Drei Kreuze an die Häuſer und 
Zäune gemalt, ſollen nach altem Aberglauben vor 
dem Spuck in der Maiennacht ſchützen. Das alte 
Hageſtolze und alte Jungfern vom Teufel befeſſen 
find, war unſeren Alten eine ausgemachte Sache. 
Auch die kinderloſen Ehen ſind darauf zurück⸗ 
zuführen. Deshalb versammelten ſich früher die 
jungen Dorſburſchen vor den Häuſern, wo ſolche 
wohnten, „den Maydag inzuklappen“. Dieſe alte 
Sitte beſtand darin, daß mit Peitſchen, Topfdeckeln 
und dergleichen um Mitternacht ein Höllenſpektakel 
verübt wurde. Im Lippiſchen ift dieſer Brauch 
heute noch im Schwange, und dem Hüter der Macht 
gelingt es nur felten, die äußerſt vorſichtigen 
„Klapper“ abzufangen. 

Nichts Fol nach einiger Leute Meinung über die 
Walpurgisnacht auf dem Brocken gehen. Zuvor 
fahren die waldfriſchen ſchwarzen, braunen und 
blonden Teufelinnen, an denen die Gegend ſo reich 
iſt, nicht mehr auf Beſen zum Schornſtein hinaus, 
ſondern fie bedienen ſich eines recht neuzeitlichen 
Beförderungsmittels, der Brockenbahn. Dieſe gün⸗ 
ftige Gelegenheit vereinigt denn auch die über ganz 
Deutſchland verſtauten „Brockenbrüder“ auf dem 
alten ſagenumwobenen Bergeszipfel, die an dem 
Hexenfabbat und feinem „Atz“ teilnehmen wollen. 
Die Speiſekarte iſt recht reichhaltig. Es gibt 
„Schlangenſuppe mit Salamanderſchwänzchen“, 
dann Krötenwülrzfleiſch mit Froſchlaich“, darauf 
„Hexenſchinken vom Roſt mit Teufelstunke“ und 
als Nachtiſch: „Nebelbutter mit Anſichtstäſe“. Dem 
Feſte entſprechend ift die Tafelmuſik, die durch 
Radauflöten, Geklapper, Gejohle und Getöſe aller 
Art zu einem recht eindrucksvollen Ohrenſchmaus 
wird. Hinzu kommen noch eine recht wäſſrige 
Teufelspredigt, abgedroſchene Witze von des Teu⸗ 
fels Großmutter und ſonſtiger Unſinn. Ein klima⸗ 
tiſcher Kurort iſt der Saal des Brockengaſthauſes 
gewiß nicht. 


Die Walpurgisnacht iſt der letzte Reſt von den 


„neun Nächten“, die ihr vorangehen, in denen nach 
altem Glauben die hölliſchen Gewalten die Macht 
auf Erden ausüben. Da ſieht man ein weißes, mit 
einer Krone geſchmücktes Weib mit feurigen 
Schuhen über die Fluren ſchreiten. In ſeiner Hand 
trägt es ein Bündel goldener Uhren, die Frucht 
feines Siegeszuges über Felder, Wieſen und Weis 
den. Dann fieht man ſie über Wälder und Berge 
dahinfliegen, umgeben von Fledermäuſen, Hexen, 
Teufeln und Anholden aller Art. Die Menſchen 
ſchlagen ein Kreuz und wenden ſich voll Abſcheu ab. 
So ſehen ſie nicht den Glorienſchein um der Heili⸗ 
gen Haupt, beachten es nicht, daß die Heilige für 
ſie gegen das wilde Heer kämpft, machen Wal⸗ 
purga gar zur Führerin des grauslichen Teufels⸗ 
treibens in dieſer Nacht. Die kahlen, grün ums 
wachſenen „Hexenringe“ auf den Triften ſind ein 
Stück herab gefallener Himmel, auf denen die Hei⸗ 
lige Schutz vor den ſie verfolgenden Feinden ge⸗ 
funden hat. Wer unter Gebeten von den Gräſern 
und Kräutern dieſes Ringes einiges mit der 
Wurzel aufzieht, daraus kleine Kreuze flicht und 
dieſe zu einem Ring vereinigt, der gewinnt damit 
ein treffliches Schutzmittel gegen Blitz und Brand⸗ 
ſchaden, gegen Krankheit und Hexerei aller Art. 
Man bann dieſen Ning auch als Wünſchelrute be⸗ 
nutzen, damit geſtohlenes Gut ausfindig zu machen 
und andere Künſte mehr. Die Naturwiſſenſchaft 
lehrt zwar, daß die „Hexenringe“ oder „heiligen 
Zirkel“ dem zentrifugalen Wachstum des Wurzel⸗ 
geflechtes verſchiedener Hutſpitze ihre Entſtehung 
verdanken, aber das Volk mag dawon nichts wiſſen 
und hält an feinem poetiſchen Aberglauben feft. 
Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts gilt der 
Brocken als der Haupttummelplatz der Hexen. 
Wohl nur aus dieſem Grunde warten die Hirten 
mit dem Austrieb des Viehes ſolange, bis der 
„Walperttag“ vorbei iſt und alle Hexen und Uns 
holde in die Flucht geschlagen find. 

„6 nn 


Kriegs⸗ Allerlei. 


Ein ſchwediſcher Nationalökonom 

über Deutſchlands wirtſchaftliche Widerſtandskraft. 

Der hervorragende Nationalökonom Proſeſſos 
Guſtav Caſſel von der Stockholmer Hochſchule, der 
als unparteiiſcher Sachverſtändiger während einer 
Reiſe durch Deutſchland Gelegenheit gehabt hat, 
nähere Kenntnis von den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen in Deutſchland zu gewinnen, veröffentlicht 
ſeine Ergebniſſe in einem Buche unter dem Titel 
„Deutſchlands wirtſchaftliche Widerstandskraft.“ 
Das Buch, deſſen Charakter völlig neutral iſt, legt 
dar, daß die Iſolierungspolitik der Entente nicht 
vermag, Deutſchland wirtſchaftlich zu vernichten, 


mit Frꝛia, die Vermählung des göttlichen Sonnen⸗ welches im Verhältnis ebenſo ſtark bleiben würde, 


ſtrahles mit der mütterlichen Erde. In der Wal⸗ wenn auch der Krieg um noch ein Jahr verlängert 


purgisnacht hat ſich die Erinnerung daran bis auf würde. Die Beweiſe dafür, daß Deutſchland wirt 
den heutigen Tag erhalten; (Im Laufe der Jahr⸗ ſchaftlich durchhalten kann, liegen teils darin, daß 
hunderte find die Geiſter der Walpurgisnacht zu die Lebenshaltung trotz der Beſchränkungen nicht 
Teufeln und Hexen geworden. Die Ahnfrauen der niedriger iſt, als vor einem oder ein paar Jahr⸗ 
Hexen waren die germaniſchen Walas, die als zehnten, teils darin, daß die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
Prieſterinnen, Arztinnen und Zauberinnen hohes hältniſſe im Fortgang des Krieges in weſentlichen 


ie Höchſtpreiſe nur 90 bezw. 99 Mark betrugen. Anſehen genoſſen. übrigens war die hl. Walpurga Hinſichten beſſer werden dürften, oder wenigſtens 
5 des Eh Urteils wurde u eine Nichte des Bonifazius, Schweſter des erften nicht ſchlimmer als fie geweſen find während det 
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Su 5 Deutſchland tatüͤchlich ſchon durchgehalten 
Blei in fortgeſetzter Kampf bedeutet nur eine 
15 SR fortſchreitende Entkräftung ganz Euro» 
Gm ie deutſche Valuta iſt einer Wertminderung 
0 orfen, aber dies gilt von allen Kriegführen⸗ 
10 85 mit gewiſſen Gradunterſchieden und iſt 
den, an für die wirtſchaftliche und finan⸗ 

1 öglichkeit, den Krieg fortzuführen. Zum 
1 0 ſagt der Verfaſſer, er könne ſich wohl vor⸗ 
„en, daß die Gegner Deutſchlands denken, näch⸗ 


0 ken Sommer oder ſpäteſtens nach einem Jahre 


müßt R 3 
die wirtihaftlihen Hilfsquellen Deutſch⸗ 


die ſchöpft ſein, und hätten ſie ſoviel für den 
1 jo müßten ſie verſuchen, die verhält⸗ 
155 ag kurze Zeit, die noch Übrig jet, durchzuhal⸗ 
9 Bude Antiohmen ſeien aber völlig unbegrün⸗ 
die nn Verfaſſer führt dann weiter aus: Wenn 
vird 95 ariſche Lage ſich nicht allzuſehr verändert, 
99 1 wirtſchaftliche für Deutſchland kein Grund 
deutsch hgiebigkeit ſein. Nach einem Jahre wird 
10 e wirtſchaftliche Kraft im weſentlichen 
fett 1 was für die Fortſetzung des Kampfes ent⸗ 

end iſt, ungefähr wie jetzt daſtehen. Das Buch 


wird bald in deutſ⸗ nn 8 
erscheinen. ſcher und in engliſcher Ausgabe 


Wie franzöſiche Offiziere in Deutſchland behandelt 
werden. 
r Gründonnerstag in der Frühe warteten auf 
iter ahnſteig in .... neun franzöſiſche Offiztere 
1 der Obhut zweier deutſcher Offiziere auf den 
Ser, nach. — * neben der Gruppe ſtand ein 
ber mit dem Gepäck. Die Franzoſen zählten 
ip wiegend zu den älteren Jahrgängen und 
en Dienſtgraden; fie waren wenige Tage zu⸗ 
bei Verdun gefangen genommen worden. Der 
en ein, für die große Menge der Fahrgäſte 
955 en die vorhandenen Sitzplätze entfernt nicht 
Kopf an Kopf ſtanden fie in den Gängen, 
ane, Frauen und Kinder, Offiziere und Sol⸗ 
Yin darunter auch Verwundete. Die franzöſiſchen 
190 gtere hatten es beſſer getroffen, ihnen waren 
15 Abteile 2. Klaſſe vorbehalten. Und merk 
ig — von den ſich außen Drängenden war kein 
ir des Tadels oder Vorwurfs über die Ver⸗ 
1 5 der Rollen zu hören, auch dann nicht, als 
51 franzöſiſchen Offtztere hald danach im Speiſe⸗ 
gate die letzten Plätze, die für die anderen Fahr⸗ 
bete noch übrig geweſen wären, ſichtlich befriedigt 
8 sten. Ob nicht wenigſtens die reichhaltige 
beiſekarte fie nachdenklich geſtimmt hat? 


Engländer benutzen deutſche U⸗Boote. 
5 ab nach den fo großes Aufſehen erregenden 
1 ubantia“ und „Suſſex“⸗Vorfällen war der Ver⸗ 
60 aufgekeimt, daß beide Schiffe von den Eng⸗ 
ndern torpediert worden ſeien, um Deutihland 
„oelegenheiten zu bereiten. Auch als die Bes 
deutung auftauchte, der Angriff ſei mit Torpedos 
keel er Herkunft ins Werk geſetzt worden, wollte 
\ er Verdacht nicht ganz verſchwinden; denn es 
9 im Bereich der Möglichkeit, daß die Eng⸗ 
ihr er ig) deutſcher Torpedos, die irgendwie in 
i en Beſitz gelangt waren, bedient hätten. Nun 
55 die „Voſſ. Zig.“ aus dem holländiſchen Blatt 
de Toekomſt“ vom 15. April folgenden Artikel ab: 
Die Engländer benutzen deutſche U⸗Voote. 
m Kapitän eines niederländiſchen Dampfers 
90 in Anweſenheit von Zeugen erklärt, er habe 
Duden, wie eroberte deutſche U-Boote unter 
itiſchem Kommando auf der Temſe manövrierten. 
1 Die engliſche Wmiralttät hat mit geradezu un⸗ 
aublicher Schnelligkeit dieſen Bericht durch 
ot widerſprochen und für Erfindung erklärt. 
90 er der Name des Gewährsmannes und der Zeus 
" find an befugter Stelle bekannt. Daß wir dieſe 
Ben nicht veröffentlichen, hat feine guten Grün⸗ 
ir N der Schreckensherrſchaft, welche der Verband 
Holland ausübt. 
go ewe Courant“ hält dieſen Bericht nicht für 
win nes wichtig. Wir finden, daß er außerge⸗ 
55 8 wichtig iſt. Die englische Marine tt doch 
h "ders ſtolz darauf, daß fie einige deutsche U⸗ 
de erbeutet hat. Dieſe hatten wahrſcheinlich 
edo artzkopf⸗Torpedos an Bord. Solch ein Tor⸗ 
15 braucht in dieſem Falle nicht in ein engliſches 
cierrohr eingebaut zu werden, um fein Werk zu 
richten. 
Wenn unfer Bericht richtig it (und die Anter⸗ 


ii 
hachung darüber wird unzweifelhaft bereits ſtatt⸗ 


gefu 


at nden haben), dann konnte die englische Admi⸗ 


185 kurz nach dem „Tubantia“⸗Unglück, ohne die 

ee zu ſprechen, erklären, daß dabei keine 
5 7 5 Seeſtreitkräfte im Spiel geweſen ſeien. 

eine ach dem in dieſem Artikel erwähnten Bericht 

16 5 holländiſchen Kapitäns können alſo „Tuban⸗ 

und wie „Suſſex“ ſehr wohl deutſchen Torpedos 

fein deutſchen Unterfeebooten zum Opfer gefallen 
aber — unter engliſcher Führung. 


Sport. 


neptedesſturz bei einem amerikaniſchen Auto⸗ 
35 ilrennen. Bei dem Großen Preis 
1910 Corona in Kalifornien, einem 
5 12 000 Dollar ausgeſtatteten Automobil⸗ 
1 über 480 Kilometer, überſchlug ſich der 
ag Burmann geſteuerte Wagen in⸗ 
= orikaniſche Rennfahrer war ſofort tot, wäh⸗ 
Bi ‚er Begleiter mit leichteren Verketzun⸗ 
N „oonfam. Burmann war Inhaber des 
engliretords über einen Killometer und eine 
Au iche Meile, die er im Jahre 1910 bei den 
omabilrennen in Daytona mit feinem 200 


ä = 
Das gefunkene 
Das engliſche Einienſchiff⸗Nuſfelk“, Des dle 
Flagge des Konteradmirals Freemantle führte, 
iſt im Mittelmeer auf eine Mine geſtoßen 
und geſunken. 124 Mann werden vermißt, 676 
wurden gerettet. Die „Ruſſell“ war im Jahre 
1901 vom Stapel gelaufen und verdrängte 
14 200 Tonnen. Beſtückt war ſie mit vier 30,5» 
Zentimeter» und ca. zwölf 15,2⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen ſowie der dazugehörigen leichten 


— 


Linienſchiff „Ruſſell“. 
Artillerie. Sie führte vier Torpedolanzier⸗ 
rohre und lief 19,5 Knoten. Das Linienſchiff 
„Nuſſell“ iſt das zehnte engliſche Linienſchiff, 
das durch unſere Torpedos oder Minen gänzlich 
vernichtet wurde. Es iſt auch das fünfte 
Schiff einer Schiffsklaſſe, die der engliſchen 


Flotte ein volles Kampfgeſchwader zu acht 


Schiffen gab. 


——.. .... ——.. ——.:.—.— —— . —— ͤ— OTEDRTEEEEET ERSTER SEETGTESECHEREIEEEEEESTEREEN. 


PS. Benzwagen aufſtellte. Er legte damals 
die engliſche Meile (1609 Meter) in 26,12 
Sekunden zurück und überbot dieſe Leiſtung 
noch über die Diſtanz von 1 Kilometer, die er 
in 15,88 Sekunden durchfuhr. Dies entſpricht 
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 228,94 
Kilometer für die Stunde. Beide Weltrekords 
ſind international anerkannt und ſeitdem nie 
wieder erreicht worden. 


Rittmeiſter Graf Holck gefallen. 


Der bekannte Rennreiter und Fliegeroffi⸗ 
zier, Rittmeiſter Graf Hold, hat im Luftbampfe 
mit einem franzöſiſchen Flugzeug den Tod ge⸗ 
funden. Er gehörte zu den erfolgreichſten und 
volkstümlichſten Herrenreitern der deutſchen 
Armee. Als dritter Garde⸗Ulan ervang er die 
erſten Erfolge im Sattel und ſtand 1909 mit 
24 Siegen bei 120 Ritten an vierter Stelle 
unter den erfolgreichen Herrenreitern. Im 
folgenden Jahre hatte er bereits 40 Siege bei 
131 Rennen zu verzeichnen und 1911 ſogar 57 
Siege bei 204 Ritten. 1912 vitt er 35 Siege 
(128 Ritte), 1913 40 Siege (188 Ritte), und 
als 1914 der Krieg ausbrach, hatte er bereits 
25 Siege. Im Anfang des Krieges war er zu⸗ 
erſt bei feinem Regiment auf dem ruſſiſchen 
Kriegsſchauplatz tätig, trat dann zur Flieger⸗ 
truppe über und erhielt bald neben anderen 
Auszeichnungen auch das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe. Im Januar dieſes Jahres geriet 
er zuſammen mit Oberleutnant Freiherrn von 
Zobel auf dem Balkankriegsſchauplatz in mon⸗ 
tenegriniſche Gefangenſchaft, aus der er aber 
nach dem Vormarſch der Oſterreicher nach kur⸗ 
zer Zeit wieder befreit wurde. Nun hat der 
ſchneidige Reiter im Luftkampf den Heldentod 
gefunden. ER 


Theater und Mufik. 
Dr. Eugen Nobert, der Begründer und 
frühere Leiter des Hebbel⸗Theaters in Ben en, 
hat das Neſidenz⸗Theater auf zehn Jahre ger 


eines Reifenſchadens. Der berühmte pachtet 


€ 2} 
Gaſtſpiel der Berliner Reinhaxdt⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Rotterdam. Nachdem die holländische 
Preſſe ſeit einigen Tagen die Perſönlichkeit 


ſpiel des Deutſchen Theaters mit „Mac⸗ 
beth“ in der Grooten Schouburg von Not» 
terdam vor einem erleſenen Publikum er⸗ 
öffnet worden. Man ſah den Miniſter des 
Auswärtigen, Loudon, den Bürgermeiſter von 
Rotterdam Zimmermann, den deutſchen Ge⸗ 
ſandten von Khulmann, den öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Geſandten Freiherrn von Giskra und 
Angehörige aller Kreiſe der Geſellſchaft, 
unter ihnen Hollands erſten Romanſchriftſtel⸗ 
ler Couperns, den Dramatiker Fabricius, die 
leitenden Theaterdirektoren Royaaräs und 
Verkade. Die herbe großzügige Aufführung 
von „Macbeth“ feſſelte von Szene zu Szene 
mehr, obwohl dieſe Inſzernierungskunſt dem 
holländiſchen Publikum, das einen ganz ande⸗ 
ren Shakeſpeare gewohnt iſt, erſt nahe gebracht 
werden mußte. Reinhardts geniale Regie 
fand ſtarke und aufrichtige Bewunderung. All⸗ 
gemein herrſcht die Empfindung, daß hier ein 
Meiſter dem Theater ganz neuen Seiten abge⸗ 
wonnen hat. Wegener wirkte durch ein ſtar⸗ 
kes Temperament und das geiſtige Durchdrin⸗ 
gen ſeines Macbeth ganz außerordentlich. 
Man ſah in ihm einen ungewöhnlichen Schau⸗ 
ſpieler. Hermine Körner wirkte packend als 
Lady Macbeth in der Nachtwandler⸗ 
ſzene und erſchütterte das Publikum. Die ge⸗ 
ſamte Vorſtellung hinterließ einen ſtarken 
Eindruck. — Die zweite Aufführung 
des Deutſchen Theaters in der Grooten Schou⸗ 
burg zu Rotterdam brachte am Sonntag 
Strindbergs „Totentanz“. Das Stück ers 
zielte einen gewaltigen Eindruck auf das Pu⸗ 
blikum, das wie gebannt der Aufführung folgte. 
Wegeners großartige Leiſtung erregte Bewun⸗ 
derung. Neben ihm wirkte ſtark Roſa Ber⸗ 
tens. Dieſe Vorſtellung hat jeden Widerſtand 
überwunden. Profeſſor Reinhardts bis in die 
kleinſte Note abgetönte Regie hat dem Publi⸗ 
kum neue Auſſchlüſſe über die Schauſpielkunſt 
gebracht. Übrigens bringen die Abendblätter 
ausführliche Würdigungen über „Macbeth“, 


die von tiefer Achtung für Profeſſor Rein⸗ 
hardt getragen find und beſonders Hermine 
Hörner als Lady Macbeth rühmen. Auch der 
Vorſtellung am Sonntag wohnte das vor⸗ 
nehmſte Publikum Rotterdams bet. 


Baul Schlenther +, 
Der frühere Direktor des Wiener Hofburg. 


und die Bedeutung Profeſſor Reinhardts in theaters, Hofrat Dr. Paul Schlenther, iſt in 
außerordentlich warmen Begrüßungsartikeln Berlin ſeinem ſchweren Leiden im Alter von 
gewürdigt hatte, iſt am Sonnabend das Gaſt⸗ 62 Jahren erlegen. Paul Schlenther war am 


20. Auguſt 1854 in Inſterburg geboren. Vor 
ſeiner Berufung ans Burgtheater hatte er 
lange Jahre das kritiſche Referat an der 
„Voſſiſchen Zeitung“ inne und war'nad ſeiner 
Wiener Tätigkeit zum „Berliner Tageblatt“ 
übergegangen. Seit Mitte der achtziger Jahre 
hat Schlenther eine führende Rolle in dem 
Kampfe einer jüngeren Generation für die 
literariſche Eroberung der Bühne geſpielt. Er 
war Mitbegründer der „Freien Bühne“ und 
hat an der Ausgabe der Werke Ibſens mitge⸗ 
wirkt, er war auch der Biograph Hauptmanns, 
für den er ſich als Kritiker rückſichtslos ein⸗ 
ſetzte. Seine Gattin iſt das ausgezeichnete 
Mitglied der Berliner Hofbühne Frau Paula 
Conrad. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Einbrecher in einer Kirche 
tötlich verunglückt.) Als Sonntag 
Vormittag der Diener der neuen avpoſtoliſchen 
Gemeinde in Berlin die Kapelle am Küſtri⸗ 
ner Platz betrat, ſah er zu ſeinem großen 
Schrecken vor dem Altar einen unbekannten 
Mann in einer großen Blutlache tot am Bo⸗ 
den liegen. Neben der Leiche lagen Splitter 
des Gladachs, durch das der Unbekannte durch⸗ 
gebrochen war. Nach den polizeilichen Feſt⸗ 
ſtellungen ſcheint es ſich um einen Einbrecher 
zu handeln, der über das Dach hinweg in die 
Kapelle eindringen wollte. 

(Schwerer Boots unfall auf der 
Spree.) Am Sonntag kenterte ein mit vier 
Inſaſſen beſetztes Boot oberhalb der Für⸗ 
ſtenwalder Kaiſer Wilhelmbrücke, woher 
drei der Inſaſſen, Kinder, ertranken. 

(Schwerer Betriebsunfall.) In 
der autogenen Schweißanlage einer Wagenfa⸗ 
brik in Halenſee bei Berlin hat ſich 
Sonnabend Nachmittag durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall eine Exploſion ereignet. Ein in 
der Nähe ſtehender Klempner wurde auf der 
Skelle getötet, ein Arbeiter ſtarb kurze Zeit 
darauf an ſeinen ſchweren Verletzungen. Ein 
dritter Arbeiter wurde ſchwer und fünf andere 
leicht verletzt. 


(Über einen ſchweren Gruben⸗ 
unfall) wird aus Weſel vom Sonnabend 
gemeldet. Infolge plötzlichen Waſſerdurch⸗ 
bruches ſind am Nachmittag auf Schacht 2 der 
Anlage Wallach im benachbarten Borth der 
Betriebsführer, der Steiger und ſechs Mann 
zu Tode gekommen. 

(Schmiergelder.) Das Schöffen⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte verhandelte am 27. 
April auf Strafantrag des Vereins gegen das Be⸗ 
ſtechungsunweſen, Sitz Berlin, gegen die Werk⸗ 
meiſter von Kuczkowskt, Kuppe und Glas fowie 


gegen den Fabrikobermeiſter May wegen der An⸗ 


nahme von Schmiergeldern. Sämtliche Angeklagte 
ſind bei Berliner Großbetrieben, u. a. bei der 
AGG. und Schwartzkopff, angeſtellt und haben 
einen Lackfabrikanten bei Lieferungen an jene 
Großbetriebe begünſtigt. Der Lackfabrikant iſt be⸗ 
reits dieſerhalb beſtraft worden. Das Gericht 
verurteilte von Kuczkowski und Glas zu je 
dreihundert Mark und Kuppe und May du je 
fünfhundert Mark Geldſtrafe. Ferner erklärte das 
Gericht einen Gefamtbetrag von viertauſend Mark 
Schmiergelder dem Staat verfallen. 

(Zum Tode des Prinzen Leopold 
von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha), der in 
einem Wiener Sanatorium bei einer Augen⸗ 
operation während der Narkoſe an Herzſchlag ſtarb, 
wird aus Wien weiter berichtet: Prinz Leopold, 
Sohn des Prinzen Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und der Prinzeſſin Luiſe von Belgien, ſtand 
im 38. Lebensjahr und war Rittmeiſter der Neſerve 
in einem öſterreichiſchen Huſarenregiment. Im 
Oktober vorigen Jahres war auf den Prinzen von 
einer Wiener Schauſpielerin, mit der er ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhielt, ein Salzſäureattentat verübt 
worden, deſſen Folgen ihn zwangen, ein Sana⸗ 
torium aufzufuchen. Die Operation ſollte das durch 
ſeine Verletzungen gefährdete Augenlicht retten. 

(Lu ſtmo rd.) In dem Wäldchen von Scher⸗ 
weiler bei Schlettſtadt wurde laut „Berl. 
Tagebl.“ ein 22 jähriges Mädchen mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle tot aufgefunden. Es ſcheint ein 
Luſtmord vorzuliegen. 

(Franzöſiſcher Fliegerunfall.) 
iber Saint Denis bei Paris fing ein 
mit zwei Inſaſſen beſetztes Flugzeug in der 
Luft Feuer und ſtürzte hinab. Hinzueilende 


fanden den Apparat und die Inſaſſen ſchon 


völlig verbrannt. ö 

(Bevorſtehende Einſtellung des 
Stadtbahnverkehrs in Petersburg.) 
Nach einer Meldung aus Petersburg hat der Chef 
der Stadteiſenbahnen die Stadtverwaltung darauf 
aufmerſſam gemacht, daß in der elektriſchen Cen⸗ 
tralſtation nur noch für kurze Zeit Petroleum und 
Kohlenvorräte ſeien und daß der Stadtbahnverkehr 
bald eingeſtellt werden müſſe. 
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Die anſteckende Kräße 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Mediciniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 


unter Verſchwiegenheit koſteuloſe Auftllärun a. 
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Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
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